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Jahrgang 209
Bezugspreis für Halle und Vororte 8 Mk. Durch die Poſt bezogen 8.25 Mt. für das Viertelfahr.

monatlich 1.09 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen:
Halleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw., Mit

Erſté Ausgabe
teilungen, Jluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſehsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 200 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Sagle) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 (während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts

ſchluß: Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und 56009
Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Mätzold, Halle (Saale)

Sonnabend, 11. März 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Kriſenluft in Hrankreich und Jtalien
Die franzöſiſche Front bröckelt ab

Die Wirkung der deutſchen ſchweren Artillerie
Amſterdam, 10. März. Der militäriſche Mitarbeiter

des „Nieuwe Rotterd, Courant“ ſchreibt: Die franzöſiſche
Front bröckelt ab. Das iſt der Eindruck der letzten Be
richte. Die ſchwere deutſche Artillerie macht die
franzöſiſchen Stellungen mürbe und letztere halten
die vor der Hand noch lokalen Angriffe nicht aus. Was wird
geſchehen, wenn die große Sturmflut kommt? Dieſe Frage muß
uns unter den jetzigen Umſtänden mit Beſorgnis für das
Schickſal Verduns erfüllen.

Die „Haagſche Poſt“ ſchreibt: Seit mehr als einer Woche
ſchon nimmt die große Schlacht nördlich von Verdun die Auf-
merkſamkeit der Welt in Anſpruch, eine Schlacht, die noch immer
nicht ganz entſchieden iſt. Was dem unparteiiſchen Zuſchauer
an erſter Stelle auffallen muß, iſt, daß, während die
Ententemächte nur immerfort über die kom-
mende Offenſive und über die Dinge, die ſie tun wollen,
redeten, es wiederum die Deutſchen geweſen
ſind, welche die Jnitiative ergriffen, den Kampf
dem Gegner diktiert und alle Erfolge, die bis jetzt bekannt ſind,
zu buchen haben. Die Deutſchen ſind nicht nur von dem
praktiſchen und moraliſchen Nutzen der Offenſive durchdrungen,
ſie ſind auch entſchloſſen, die Offenſive in den
Händen zu behalten, und was mehr bedeutet, ſie haben
auch die Macht, dies zu tun. Wir glauben, daß hierin
die ganze Erklärung für ein Auftreten liegt, für das die Viel-
ſchreiber und Vielſchwätzer ſo viele Erklärungen erſinnen. Alles
dummes Geſchwätz. Die Deutſchen wiſſen ſehr gut, was dieſer
Krieg für ſie bedentet, daß ſie nichts unternehmen werden, das
einen andnren Zweck hätte, als den Sieg zu ſichern. Alle
anderen Zwecke ſind höchſtens Nebenzwecke.

Der „Tiger“ auf dem Sprung
Genf, 10. März. Der Heeresausſchuß des franzöſiſchen

Senats trat unter dem Vorſitz Chemenceaus zuſammen
und hörte den Miniſterpräſidenten, ſowie den Unterſtagatsſekretär
für die Munitionsverſorgung an. Der Ausſchuß benutzte die
Gelegenheit, um Clemenceau ſein Vertrauen und
ſeine Sympathie zu bezeugen. Er dankte ihm für die
W und den Patriotismus, mit dem der Ausſchuß die Arbei-
ten leite.

Die Unruhein Paris ſteigt, nachdem die letzten Tage
den deutſchen Feuerkreis wieder enger gezogen haben. Faſt alle
Blätter der Hauptſtadt bereiten jetzt die Oeffentlichkeit auf die
Gefahr einer Preisgabe Verduns vor. Jm Parlament ſtehen für
dieſen Fall Sturmſzenen bevor, da der „Tiger“ Clemencean
nach Preſſeandeutungen ſich zu einem Hauptvorſtoß gegen
das Miniſterium Briand entſchloſſen hat. Auch die
radikale franzöſiſche Preſſe veginnt mit ernſten Vorwürfen gegen
die Faſſung der jüngſten Berichte über die Kriegslage.

Der Pariſer Berichterſtatter des „Secolo“ beſtätigt, daß
General Gallieni aus Gründen, die beſſer
geheimbleiben, ausdem Kriegsminiſterium
ſcheide, um eine ihm übertragene wichtige Miſſion zu
erfüllen.

Kriegsrat in London
Paris, 10. Mö z. Man meldet dem „Journal“ aus

London: Ein wir tiger Kriegsrat fand in der
Downingsſtreet unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten
ſtatt. Lord Fifher, der beſonders herbeigerufen wurde,
nahm daran teil.

Kriſenluft in Jtalien?
Die Kabinettskriſe unabwendbar?

Rom, 10. März. Alle italieniſchen Morgenblätter geben
heute zu, daß die Kabinettskriſe unabwendbar ſei.
Der „Avanti“ beiſpielsweiſe ſpiegelt die Meinungen aller Par-
teien wieder, wonach die Mehrheit der Kammer einig ſei in der
Erklärung, daß man in dieſer ſo ernſten Zeit unmöglich die
Leitung der Regierung einem groben, nervöſen und müden
Manne anvertrauen könne.

Lugano, 10. März. Die Meinungen hieſiger Kreiſe ſind
geteilt, ob die unvermeidliche Kabinettskriſe par-
tiell oder total ſein wird. Es gehen bezüglich der Urſache
zwei Strömungen hervor. Die ſtärkere will den Krieg auf die
ſogenanten nationalen Ziele beſchränken, die ſchwächere ſtreht
ein reſtloſes Aufgehen in den Krieg der Entente an.

Am Mittwoch morgen empfing, wie über Lugano aus
Rom gemeldet wird, der König von Jtalien in der Villa
Ada den Miniſter des Aeußern Sonnino und konferierte
mit ihm eine Stunde. Um 101 Uhr erſchien der Kam-
mer präſident und blieb 34 Stunde beim König.
Sonnino hatte nach ſeiner Rückkehr vom König mit dem
Krieg s- und Marineminiſter lange Beſprechungen
und begab ſich dan auf die engliſche Botſchaft. Nach-
her fand noch eine Beratung der drei Miniſter ſtatt, der
auch Salandra beiwohnte. Alle dieſe Empfänge und
Konferenzen tragen dazu kei, die Nervoſität dervar-
lamentariſchen Kreiſe zu verſchärfen und die
Exiſtenz einer Kabinettskriſe wahrſcheinlich zu machen.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 10., März.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf dem weſtlichen Maasufer wurden bei der Säube-
rung des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben bei
Bethincourt ſechs Offiziere, 681 Mann gefangen, ſowie
11 Geſchütze eingebracht.

Der Ablain-Wald und der Bergrücken weſtlich von
Donaumont wurden in zähem Ringen dem Gegner ent-
riſſen, in der Woevre ſchoben wir unſere Linien durch die
Waldſtücke ſüdöſtlich von Damloup vor.

Gegen unſere neue Front weſtlich und ſüdlich des
Dorfes ſowie bei der Feſte Vaux führten die Franzoſen kräf
tige Gegenſtöße. Jn ihrem Verlauf gelang es dem Feinde,
in der Panzerfeſte ſelbſt wieder Fuß zu faſſen; im übrigen
wurden die Angreifer unter ſtarken Verluſten abgewieſen.

Unſere Kampfflieger ſchoſſen zwei engliſche Flugzeuge
ab, einen Eindecker bei Wytſchaete (ſüdlich von Ypern) und
einen Doppeldecker nordöſtlich von La Baſſsſe. Der Jn-
ſaſſe des erſteren iſt tot.

Jm Monat Februar war die Angriffstätig-
keit unſerer Fliegerverbände, die Zahl ihrer
weitreichenden Erkundungs und nächtlichen Geſchwader
flüge hinter der feindlichen Front erheblich größer als fe
zuvor. Folgende Zuſammenſtellung beweiſt nicht nur aufs
neue unſere Ueberlegenheit, ſondern widerlegt auch die von
gegneriſcher Seite beliebte Behauptung, unſere Luft-
kriegsverluſte ſeien nur deshalb ſo gering, weil ſich unſere
Flugzeuge nicht über die feindlichen Linien wagten.

Der deutſche Verluſt an der Weſtfront im Februar
beträgt:

im Luftkampf 9durch Abſchuß von der Erde. O

ver mit 66im ganzen 6
Die Franzoſen und Engländer haben verloren:

im Luftkampf f. 13durch Abſchuß von der Erde 5
durch unfreiwillige Landung

innerhalb unſerer Linien 2
im ganzen 20

Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß wir grundſätzlich nur
die in unſere Hand gefallenen oder brennend abgeſtürzten,
nicht die zahlreichen, ſonſt hinter den feindlichen Linien ab-
geſchoſſenen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oeſtlicher und Palkan- Kriegsſchauplatz
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 10. März. Amtlich wird verlautbart 10. März:

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
An der küſtenländiſchen Front unterhielt die

italieniſche Artillerie ſtellenweiſe ein mäßiges Feuer, das
nur vor dem Tolmeiner Brückenkopf lebhafter war. An der
Kärntner und Tiroler Front iſt die Gefechtstätigkeit nach
wie vor gerin

Durch eine Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die
Jtaliener diesmal im Rombon- Gebiet Gasbomben
verwandten.

Ruſſiſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:

v. Höfer, Feldmarſchallentnant.

c en
Lanſings Erklärung

Waſhington, 10. März. Staatsſekretär Lau-
fing hat eine nachdrückliche Erklärung veröffentlicht, in der
er die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, die Ameri
kaner würden eine indirekte, aber wirkſame Warnung
vor der Benutzung bewaffneter Handelsſchiffe
erhalten, von Anfang bis Ende für falſch erklärt.

Der Kriegs-Reichshaushalt
Berlin, 9. März.

Dem Reichshaushaltsetat für das Rechnungs-
jahr 1916 ſind Vorbemerkungen vorausgeſchickt, in
denen es heißt:

Die für die Durchführung des Krieges benötigten Mittel
werden nach Bedarf durch beſondere Kriegskredite angefor
dert. Der im Dezember 1915 bewilligte Kriegs
kredit von 10 Milliarden Mark wird noch für einige
M vnate ausreichen, ſo daß mit dem vorliegenden Etat
ein neuer Kriegskredit noch nicht verbunden zu werden braucht.
Die fortdauernden Ausgaben der Verwaltung
des Reichsheeres, des Reichsmilitärgerichts und
der Verwaltung der Kaiſerlichen Marine werden wäh-
rend des Krieges, deſſen Dauer ſich nicht vorausſehen läſßt, gleich-
falls aus den Kriegskrediten beſtritten; ſie ſind deshalb in den
vorliegenden Etat nicht eingeſtellt worden.

Die Kriegsverhältniſſe
machen, wie im Vorjahr, eine zuverläſſige Beranſchlagung der
Einnahmen und Ausgaben des Rechnungsjahres 1916 unmöglich.
Es ſind deshalb wie im Etat für 1915 im allgemeinen die
Anſfätze des letzten Friedensetats übernommen
worden, wobei diejenigen Aenderungen und Ergänzungen berück.
ſichtigt ſind, welche durch Zeitablauf und durch andere in ihrer
Wirkung feſtſtehende Tatſachen bedingt werden. Die weſentlichſte
dieſer Aenderungen betrifft die vrdentliche Ausgabe für
Verzinſung und Tilgung der Reichsſchuld, vie,
entſprechend dem Verfahren im Etat für 1915 mit dem tat
ſächlich erforderlichen Betrag in Höhe von rund 2303
Millionen Mark erſcheint. Die Herſtellung des Gleich
gewichts im ordentlichen Etat für das Rechnungsjahr 1916
iſt ohne die Erſchließung neuer Einnahmen
nicht möglich.

Die vorgeſchlagenen Kriegsſteuern
Tabakabgaben, Quittungsſtempel, Reichsabgabe vom Poſt und
Telegraphenverkehr, Frachturkundenſtempel, deren voller Jahres
ertrag auf 520-5540 Millionen Mark veranſchlag t wird, ſind angeſichts der Tatſache, daß ſie nicht alsbald
mit Beginn des neuen Rechnungsjahres in Kraft treten werden,
mit 480 Millionen Mark in Einnahme geſtellt

Um jedoch nicht nur formell das Gleichgewicht zwiſchen
Einnahmen und Ausgaben herzuftellen, ſondern auch mate

riell in dieſer Richtung zu wirken, iſt daneben ein Kapital für
Einnahmen ans der

Kriegsgewinnſtener
vorgeſehen. Bei dieſem Kapitel ſollen diejenigen Einnahmen
aus der Kriegsgewinnſteuer, welche auf das Rechnungsjahr 1916
entfallen, verrechnet werden, um den Ausfall bei den anderen
Einnahmekapiteln auszugleichen.

Jm Einzelnen
wird noch hervorgehoben: Der Ueberſchußdes Rechnungs
ijahres 1914 von rund 219 704 721 Mark wird gemäß
S 5 Abſ. 1 des Geſetzes vom 22. März 1915 zur Deckung der Aus-
gaben des vrdentlichen Etats bereitgeſtellt. Bei den fort
dauernden Ausgaben des ordentlichen Etats
ſind ſoweit als möglich die Regelung der Gehälter nach
Dienſtalterſtufen und die Veränderungen in den Ausgabe
anfätzen berückſichtigt, die ſich aus wechſelnden Preisver-
hältniſſen oder aus tatſächlichen Betriebsbedürf
niſſen ergeben. Dagegen iſt davon abgeſehen worden, die nach
den Durchſchnitten der Vorjahre bemeſſenen Anſätze fortzu
ſchreiben, weil hierfür die Ergebniſſe des mehr als zur Hälfte
unter Kriegsverhältniſſen verlaufenen Rechnungsjahres 1914 keine
ausreichende Grundlage boten.

Die einmaligen Ausgaben des vrdentlichen Etats
beſchränken ſich auf die Fortführung bereits begonnener Maß-
nahmen, neue ſind nur ansnahmsweiſe bei dringendem Bedarfe
vorgeſehen. Dieſer iſt bei der Poft in etwas größerem Um-
fange als bei den übrigen Verwaltungen hervorgetreten. Jn
den Etat der allgemeinen Finanzverwaltung ſind
Geldmittel eingeſtellt zur Gewährung von Unterſtützung en
an Beamte im Ruheſtande und ſolcher Perſonen, die,
ohne die Eigenſchaft von Beamten zu haben, im Reichsdienſt be-
ſchäftigt geweſen ſind, ſowie an die Hinterbliebenen dieſer
Perſonen. Anusgeſchieden ſind im ordentlichen Etat alle Aus-
gaben, welche während des Krieges aus den beſonders bewillig-
ten Kriegskrediten beſtritten werden und deren Geſtaltung nach
dem Friedensſchluſſe ſich vorerſt nicht überſehen läßt.

Beim außerordentlichen Etat
werden 16 266 000 Mark angefordert,. Sie betreffen Ausgaben
beim Reichsamt des Jnnern, und bei der Reichs-Eiſenbahnver-
waltung, welche nach den beſtehenden Grundſätzen auf die An-
leihe zu übernehmen ſind.

Zur Schuldentilgung werden bereitgeſtellt zuſammen
82 947 530 Mark, welche gemäß 8 5 der Reichsſchuldordnung zum
Ankauf einer entſprechenden Anzahl von Schuldverſchreibungen
verwendet werden ſollen.

Durch das Etatsgeſetzt wird wie im Vorjahre angeordnet, daß
eine Tilgung der Kriegsanleihen nicht ſtattfin-det, weil ſiernter erſt nach dem Friedentſchluſſe beſtimmt werden

kann,
Der Schatzanweiſfungskredit iſt auf zwei Milliarden

Mark bemeſſen. Die ungedeckten Matrikularbeiträge
ſind nach dem Satze von 80 Pfg. für den Kopf der Beyßzſkernngvon 1910 anf 51 940 994 Mark herechnat,

n



Der Hinterbliebenenverſichernngsfonds
belief ſich am 1. Februar 1916 nach dem Nennwert der Wertpapiere
auf 49 083 000 Mark. Für den Haushalt der Schutz gebiete
bleiben im Rechnungsjahre 1916 die Beſtimmungen des Etats für
das Rechnungsjahr 1914 maßgebend.

Der ordentliche Etat
zeigt bei den Einnahmen Zugänge von 677 425 084 Mark, darunter
480 000 000 Mark aus Kriegsſteuern; Abgänge von 341 244 576
Mark, darunter 2 Millionen Mark bei den Reichsſtempelabgaben
von Schecks, 327 740 881 Mark beim Wehrbeitrag.

Die Geſamtſumme der Einnahmen
veträgt 3 659 261 939, gegen das Vorjahr mehr 336 180 508 Mark.
Bei den fortdauernden Ausgaben iſt ein Zugang von 1 037 798 755
Mark zu verzeichnen, wovon auf die Reichsſchuld 1 035 440 726
Mark, auf die Reichseiſenbahnverwaltung 1 508 090 Mark ent-
fallen; ein Abgang von 621 337 064 Mark, von denen 446 589 708
Mark auf die Verwaltung des Reichsheeres, 110 430 749 Mark auf
die Verwaltung der Kaiſerlichen Marine entfallen. Bei den ein
maligen Ausgaben iſt ein Zugang von 10575 128 Mark zu
verzeichnen, an dem die Reichsdruckerei, die Reichsſchuld und die
allgemeine Finanzverwaltung beteiligt ſind; ein Abgang von
90 856 331 Mark, wovon 28 528 734 Mark auf das Reichsheer,
24 617 702 Mark auf die Marine, 20 776 136 Mark auf das Reichs
koloniglamt entfallen.

Die Summe der Ausgaben
des außerordentlichen Etats beträgt 3 659 261 939 Mark, gegen
das Vorjahr mehr 336 180 508 Mark wie oben.

Der außerordentliche Etat ſchließt in der Einnahme
mit 87 507 853 Mark, gegen das Vorjahr mehr 7 008 635 Mark, in
der Ausgabe mit 99213 530 Mark, gegen das Vorjahr weniger
29 943 1128 470 Mark. Durch Anleihen bleiben aufzubringen
11 705 677 Mark.

England will vier Mill'onen Soldaten haben
London, 9. März. Der heute abend veröffentlichte Vor

anſchlag für die Armee ſieht einen Perſonalbeſtand von
vier Millionen Mann vor.

Es handelt ſich bei dieſer Zahlenangabe wohl nur um
die Sollſtärke. Ob ein Heeresbeſtand von vier Millionen
Mann tatſächlich erreicht werden wird, hängt von der keines
wegs zweifelsfreien Durchführung der Wehrpflicht ab.

General der Jnfanterie v. Guretzky-Cornewitz
der an der Spitze der poſenſchen ReſerveJnfanterie Regiment er
s und 19 das Dorf und die Panzerfeſte Vaux ſtürmte,
iſt am 10. April 1855 in Fürſtenwalde a. d. Spree geboren. Seine
militäriſche Laufbahn begann Hans von Guretzky-Cornitz am
10. April 1873 beim AuguſtaRegiment, wo er im Oktober nächſt en
Jahres zum Offizier aufrückte. Von 1880—-1882 beſuchte er die
Kriegsakademie. Nachdem er am 10. Juni 1884 Oberleutnant
geworden war, wurde er 1885 Adjutant der Jnſpektion der Jn-
fanterieſchulen. 1888 wurde er zum Großen Generalſtab komman-
diert und im Juli 1889 zum Hauptmann und Kompagniechef
ernannt. 1894 kam er in den Generalſtab und war dort zunächtt
bei der 19. Diviſion, dann von 1805 ab als Major beim 6. Arme
korps, von 1809 ab beim 18. Armeekorps tätig. Jm Mai 1900
wurde er als Bataillons-Kommandeur ins Eliſabeth Regiment
verſetzt, kehrte aber ein Jahr ſpäter in den Generalſtab zurück,
und wurde dann als Oberſtleutnant Chef des Generalſtabs beim
9. Armeekorps. Am 17. Mai 1904 wurde er Oberſt und im folgen
den Jahre erhielt et als Konmandeur ſein altes Regiment, das
Auguſta Regiment. Vom 18. Auguſt 1908 ab war er Komman
deur der 29. JnfanterieBrigade in Aachen, bis er am 21. April
1911 unter Beförderung zum Generalleutnat zum Kommandeur
der 1. in rn wer wurde. Ende 1913 wurdeer in Genehmigung ſeines iedsgeſuches mit der geſetzlichenPenſion zur Dispoſition geſtellt. Der Krieg hat ihn r
unter die Fahnen gerufen.

Große feindliche Schiffsverluſte
Nach einer Zuſammenſtellung ſind in der Woche vom

16. bis 28 Februar 95 Schiffe mit über
60 000 Tonnen VWaſſerverdrängung als verloren
gemeldet, die nicht zu den Kriegsverluſten zu rechnen ſind.
Der Marinemitarbeiter der „Times“ veröffentlicht eine
Liſte von elf Schiffen, die in der letzten Woche verſenkt
wurden. und bemerkt dazu, daß dieſe Woche, die ſchon zum
Teil im Zeichen der Wiederaufnahme des Unterſeeboots-
krieges ſtand, England, wenn auch nicht außerordentliche, ſo
doch empfindliche Verluſte zugefügt habe. Der
Marinemitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt, daß die
Liſte der verſenkten Schiffe, die am Montag bekannt
wurde, den Frachtenma'rkt außerordentlich
beeinflußt habe. Der Geſamtwert dieſer Schiffe be
trägt etwa 30 Millionen Mark. Angeſichts dieſer Tatſache
ſei es nicht erſtaunlich, daß die Verſicherungsrate in den
letzten Tagen bis auf 60 Prozent geſtiegen ſei.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Ein Cervantes-Muſeum

Aus München wird berichtet: Aus Anlaß der drei
hundertjährigen Gedächtnisfeier des Todes-
tages des Dichters Cervantes am 23. April 1916 wird
das von der ſpaniſchen Regierung angekaufte Wohnhaus des
Dichters in Valladolid zu einem „Cervantes-Muſeum“ aus
geſtaltet; auch die Aufſtellung einer möglichſt vollſtändigen
Bibliothek der Kervontes-Litexatur dort iſt in
Ausſicht genommen. Auf Anregung der Frau Prinzeſſin Ludwig
Ferdinand von Bahyern, Jnfantin von Spanien, die von jeher
die deutſchen Beziehungen zu ihrem Heimatland aufs wärmſte
gefördert hat ſoll der Teil der Cervantes- Literatur vom 17. Jahrhundert an bis auf unſere Tage, der in Deutſchland ſeinen Ur-
ſprung hat, als deutſche Gedächtnisgabe beigeſteuert werden da
durch würde der Anteil Deutſchlands an der CervantesForſchung
in der durch die Erinnerung geweihten Wohnſtätte des Dichters
in einem geſchloſſenen und überſichtlichen Bilde erſcheinen. Die
Durchführung dieſes Planes will die vor kurzem gegründeteDeutſchSpaniſche Vereinigung in München in e Wege leiten.
Sie richtet daher an alle Freunde und Verehrer Cervantes, an
Verfaſſer, Verleger, Bibliophilen und Antiquare die herzliche
Bitte, durch geſchenkweiſe Ueberlaſſung von Veröffentlichungen
über Cervantes und ſeine Werke (Biographien, Aufſätze, JUuſtra
tionen, Ueberſetzungen, Ausgaben, Muſikwerke uſw. deutſchen
Urſprungs) zu der beabſichtigten Gedächtnisgabe beizutragen, die
für die CervantesForſcher von größtem Nutzen ſein, zugleich
aber für alle Zeiten als ſchönes Beiſpiel deutſcher friedlicher
Kulturarbeit mitten aus der Zeit des Weltkrieges gelten wird.
(Zuſendungen mit dem Namen des Stifters ſind an die Adju
dantur des Prinzen Ludwig Ferdinand vonBayern, Färſtenſtraße 1, zu richten.)

Max Reinhardt und der Deutſche Bühnenverein
In der Proge des Max ReinhardtDeut hen a u 7 r in rEntſcheidung verkündet worden. Der Deutſche Bühnenverein iſt

verurteilt worden daß Profeſſor Re durch

Die wirtſchaftlichen und finan
ziellen Kräfte Deutſchlands

Unſere Gegner glauben uns durch Vernichtung unſerer
Volkswirtſchaft zum Frieden zwingen zu können. Die
deutſche Volkswirtſchaft hielt aber die ſchwere Belaſtungs-
probe aus. Jhre Abgeſchloſſenheit wurde in mancher Hin

ſicht ſogar ihre Stärke. Während die Feinde ihr Kriegs-
material und ihre Nahrungsmittel infolge geringerer
Eigenproduktion zu großen Teilen im Ausland aufkaufen
und natürlich dafür entſprechend bezahlen müſſen, be
ſchäftigt die deutſche Kriegswirtſchaft das deutſche Volk
ſelbſt und hält das Geld im Lande.

Das findet den ſtärkſten Ausdruck in den finanziellen
Kräften der einzelnen Länder. Während in Deutſchland

das für den Krieg flüſſig gemachte Geld im Lande kurſiert
und den arbeitenden und erzeugenden Kräften zufließt,
dieſe alſo wieder leiſtungsfähig wacht und für die Fort

führung der Volkswirtſchaft ſtärkt, ſtrömen bei unſeren
Feinden große Beträge täglich ins Ausland ab, ſchwächen
die eigene finanzielle Leiſtungsfähigkeit und die Kriegs
wirtſchaft und bringen die feindliche Bevölkerung unter
dem Druck des Krieges zur Verarmung.

Als England bei Ausbruch des Krieges den Kampf
gegen die deutſche Volkswirtſchaft begann, herrſchte faſt in
der ganzen Welt die Anſicht vor, daß Deutſchland auf die
Dauer dem feindlichen Drucke gegen ſeine Volkswirtſchaft
nicht ſtandhalten könne. Erſt allmählich und eigentlich erſt

in letzter Zeit, als die Nöte der feindlichen eigenen Ver
hältniſſe gegenüber dem kraftvollen Stand Deutſchlands
immer augenfälliger wurden, ſchlug die Stimmung einiger
maßen um. Man ſah ein, daß uns auf dieſem Wege nicht
beizukommen ſei, und warf ſich mit um ſo größerer Energie
auf Lügen und falſche Darſtellungen.
Aber was Taten nicht auszurichten vermochten, werden
Worte noch weniger können. Für das deut'che Volk, das
von neuem zur Zeichnung der Kriegsanleihe aufgerufen
wird, mögen aber Zahlen gelten, die von der Dresdener
Bank in Berlin in einem Büchlein unter dem Titel „Die
wirtſchaftlichen Kräfte Deutſchlands“ zuſammengeſtellt ſind.
Sie geben ein Bild von den wirtſchaftlichen und finanzieſſlen
Kräften Deutſchlands, das als Beweis dienen kann, daß die
Zeich nung auf deutſche Kriegsanleihen
nicht nur als vaterländiſche Pflicht zu gel-
ten hat, ſondern auch die beſte und ſicherſte
dauernde Anlage darſtellklt, die ſich zurzeit bietet.

Es betragen die täglichen Kriegskoſten (nach
Schätzungen) in

DeutſchlandOeſterreich Ungarn, Türkei,

Bulgarien 90Alſo für die Zentralmächte zuſammen 120 Millionen
Mark. Dagegen belaufen ſich die täglichen Kriegskoſten in

England auf 100 Millionen Mark
O

70 Millionen Mark

Franreich auf
Rußland auf 50Jtalien auf 390Serbien, engliſche Kolo-

nien uſw. auf. 7Alſo insgeſamt für die Alliierten auf 245 Millionen
Mark täglich, gegenüber nur 120 Millionen Mark für die
Zentralmächte.

Dieſes Verhältnis tritt bereits in der HKurs
bewertung der vor dem Kriege vorhanden
geweſenen Rentenwerte und in der Auf-
nahme der Kriegsanleihen klar zutage.

Am 1. Juli 1914 notierte die 35 Rente in Deutſchland
76,90 Prozent, in Frankreich 88,40 Prozent und die 216
Konſols in England 75 Prozent. Am 1. Dezember 1915
wurde dagegen 3 Deutſche Reichsanleihe mit 66,50 Pro-
zent, 3 5 Franzöſiſche Rente mit 64,50 Prozent und 216
Engliſche Konſols mit 58,25 Prozent notiert. Der Rück
gäng belief ſich alfo für

Deutſchland auf. 1049Frankreich auf 129916,75

13,51

England auf
und vom Kurswert. berechnet für
Deutſchland auf.Frankreich auf. 22,66England auf 388Während Deutſchland mit drei Kriegsanleihen und

zwar zu ſteigenden Kurſen (97,50, 98,50 und 99 Prozent)
etwa 25,5 Milliarden aufzubringen vermochte, gelangen den

ſeinen freiwilligen Austritt rechtsgültig aus dem Bühnen-
verein ausgeſchieden iſt. Außerdrem ſind dem Bühnenverein die
geſamten Koſten des Rechtsſtreits, alſo auch inſoweit der Rechts

ſtreit ſich durch die Erklärung des Bühnenvereins erledigt hat,
auferlegt worden. Der Vorſitzende, Landgerichtsdivektor Ge
heimer Juſtizrat Schmitz gab dem Urteil eine ausführliche
Begründung, in der er ausführte, daß das Ausſchlußverfahren,
zumal es ſich um einen rechtsunfähigen Verein handelt, von vorn
herein rechtsungültig geweſen ſei, daß daher die Klage zu Recht
angeſtrengt war und der Vererin jetzt noch, nachdem er das
Ausſchlußverfahren zurückgezogen hat, die geſamten Koſten
zu tragen habe.

Gelehrtenjubiläen
Goldenes Doktorjubiläum. Der Ordinarius der

klaſſiſchen Philologie und Archäologie an der Züricher Univerſität,
Prof. Dr. phil. Hugo Blümner begeht am 12. März das
80jährige Doktorjubiläum. Gr iſt geborener Berliner, promo-
vierte ebenda 1866, beſtand die Staatsprüfung, in Breslau
als Gymnaſiallehrer tätig und habilitierte ſich z 1870 an der
dortigen Univerſität für klaſſiſche Archäologie. Michaelis 1875
wurde Blümner als Extraordinarius nach Königsberg berufen,
von wo er zwei Jahre ſpäter als Ordinarius nach Zürich über-
ſiedelte. Der Gelehrte iſt Mitglied des deutſchen Archäologiſchen
Jnſtituts. Gr entfaltete eine umfangreiche fachliterariſche
Tätigkeit.

Die ſechzigjährige Doktorjubelfeier begeht
am 11. März der Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an der
Univerſität Münſter, Geheimer Regierungsrat Dr. phil. Johann
Matthias St ahl. Er iſt 1888 zu Baaſem, Kreris Schleiden
(Rheinprovina), geboren. Jm Herbſt 1874 erfolgte ſeine Be
rufung als Profeſſor der griechiſchen Sprache und Literatur an
die damalige Akademie (ſetzige Univerſität) Münſter. 1892/93
bekleidete Geh. Rat Stahl das Rektorsamt der Münſteriſchen
Hochſchule. Jm Herbſt 1905 wurde er von ſeinen amtlichen
Verpflichtungen entbunden. Der Gelehrte iſt Shrenmitglied der
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Athen.

Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Profeſſor-Jubiläum s hat die philoſophiſche t der Königsberger
Univerſität dem jetzt in Gießen im Ruheſtande bebenden Ge

Feinden demgegenüber nur geringfügige Anleihen, wobei
ſogar auf das Ausland gegriffen werden mußte.

Der Zuſammenhang zwiſchen Volkswirtſchaft und
finanzieller Kraft iſt ſo innig und lebhaft, daß trotz der
Dauer des Krieges auch für die vierte Kriegsanleihe mit
einem vollen Erfolge gerechnet werden kann, denn patrio-
tiſches Empfinden und das Bewußtſein, aus der eigenen
Stärke die unüberwindliche und zum Siege führende
Widerſtandskraft zu ziehen, wird im Verein mit der Ge
wißheit, an der beſten und gut verzinslichen ſicheren An
leihe teilzunehmen, den Strom flüſfigen Geldes in die
Kaſſen des Reiches lenken. Jeder Sparbetrag muß dieſem
Ziele zugeführt werden. Er wird rückwirkend tätig bleiben
und der eigenen Volkswirtſchaft zu weiterem kraftvollen
Beſtehen verhelfen. Darum zögere niemand das zu tun,
was ihm vaterländiſche Pflicht und eigene Erkenntnis vor
ſchreiben.

Ein Schweſterſchiff der „Möwe“
Baſel, 9. März. Mehrere Meldungen der engliſchen

Preſſe und die Anſichten einiger Militärkritiker kommen zu der
Schlußfolgerung, daß die heimgekehrte „Möwe“ durch
ein anderes Schiff desſelben Typs erſetzt worden
ſei, das bekanntlich in weſtlicher Fahrtrichtung im Kanal geſichtet
worden iſt. Die „Möwe“ kehrte inzwiſchen in die Heimat zurück,
um die üblichen Reinigungsarbeiten vorzunehmen, die nach ſo
langer Fahrt notwendig ſind.

Laut Baſeler Blättern meldet die ſpaniſche Zeitung
„Jmparcial“ aus Algeciras: Die engliſchen Han-
delsdampfer würden zwiſchen Gibraltar und Malta

von franzöſiſchen und von Malta bis zum Suezkanal von
engliſchen Kriegsſchiffen begleitet. Auch
die italieniſchen Kriegsſchiffe haben für das Tyrrheniſche
Meer einen Begleitdienſt eingerichtet.

Zeichnungen für das Reicheſchuldbuch
Ent ſprechend ihrem glänzenden Zeichnungsergebniſſe

hat die dritte Kriegsanleihe der Reichsſchuldenverwaltung
faſt 400 000 Aufträge auf Eintragungen von Forderungen
in das Reichsſchuldbuch eingebracht.

Bei dieſer gewaltigen Anzahl läßt es ſich begreifen, daß
trotz Einſetzung aller Kräfte und obwohl zurzeit täglich
etwa 2800 Eintragungen bewirkt werden, noch nicht alle An
träge haben erledigt werden können.

Diejenigen Zeichner der dritten Anleihe, denen eine
Mitteilung über die bewirkte Eintragung noch nicht zuge
gangen iſt, können aber beſtimmt damit rechnen, daß ſie
das Benachrichtigungsſchreiben der Reichsſchul denverwaltung
in kurzer Zeit erhalten werden. Es liegt daher für ſie in
keiner Weiſe Grund vor, aus dieſem Anlaß etwa mit Schuld-
buchzeichnungen auf die vierte Kriegsanleihe zurückzu-

Kriegsanleihe Zeichnungen
Mannesmannröhrenwerke wieder 8 Mill. Mark; Eiſert

hüttenwerk Thale 8 Mill. Mark; Chemiſche Fabrik Hönningen
2 Mill. Mark; Eintracht Braunkohlenwerke und Brikettfabri-
kation NeuWelzow 1 Mill. Mark; Kreisſparkaſſe Krefeld 10 Mill.
Mark; die Leopold Caſſalla Co., G. m. b. H. in Frankfurt am
Main 6 Mill. Mark; Gothaer Feuerverſicherungsbank 1,35 Mill.
Mark; Lederfabrik Gebr. Fahr in Pirmaſens 2 Mill. Mark;
Stettiner Spritwerke und Kronpring Akt. «Geſ. je 1 Mill. Mark;
die Kriegsanleihezeichnuung der Firma R. Wolf, AktienGeſell-
ſchaft in MagdeburgBuckau betragen eine Million, der Zucker
raffinerie Tangermünde, Fr. Meyers Sohn, Aktien- Geſellſchaft.
zwei Millionen Mark

halten.

Die Ständige Deputation des Deutſchen Juriſtentages
wird am 8. April in Berlin zuſammentreten, um die Fragt
eines engeren Zuſammenſchluſſes zwiſchen
Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn aufdem Gebiete der Rechtsbildung zu erörtern.
Jm Sinne der von Herren Geheimräten von Liſzt und
Zitelmann ausgegangenen Anregung, deren weitere Be
handlung durch die Ständige Deputation des Deutſchen
Juriſtentages der geſchäftsführende Ausſchuß in einer
Sitzung am 23. Januar d. J. einſtimmig befürwortet hat,
ſoll zunächſt durch eine allgemeine wiſſenſchaftliche Erörte-
rung ermittelt werden, ob und in welchem Umfang, insbe-
ſondere auf welchen Rechtsgebieten, eine Rechtaus-
gleichung zwiſchen Deutſchland, Oeſter-
reich und Ungarn möglich und wünſchenswert iſt

heimen Medizinalrat Profeſſor Ludwig Stieda die Würde
eines Ehrendoktors verliehen. Der Gelehrte iſt 1837 in
Riga geboren und gehörte von 1888 bis 1912 der Königsberger
Univerſität als Anatom an.

Die Jdeale der Kinder
Der däniſche Gelehrte Profeſſor A. Lehmann hat mit

Hilfe einer Art Rundfrage verſucht, zu ermitteln, was für Jdeale
im Allgemeinen die Kinder haben. Fünftauſend Antworten von
däniſchen Schulkindern aus dem ganzen Lande und aus den ver
ſchiedenſten Schulen ſtanden ihm zu Gebote, und über das Ergeb-
nis dieſer Unterſuchungen erſtattete Profeſſor Lehmann jüngſt
Bericht.

Die an die Kinder gerichteten Fragen waren, wie der Ge
lehrte mitteilt, überall gleichlautend geſtellt worden, ſie lauteten
„Wem möchtet ihr am liebſten ähnlich ſein Und
weshalb Da iſt es nun ganz intereſſant zu hören, daß
die kleinſten Schüler meiſt erwachſene Verwandte oder Freunde
ihres Elternhauſes vorziehen. Später kommen Geſtalten aus
der bibliſchen Geſchichte oder Perſonen aus der Weltgeſchichte
arj die Reihe, gleichzeitig mit bekannten dichteriſchen Geſtalten,
leider aber am häufigſten Nick-Carterhelden. Jedenfalls ſuchen
die Knaben Geſtalten ähnlich zu werden, die Mut, Ruhm, Güteoder Scharfſinn als yerborſecende Charaktereigenſchaften auf

weiſen. Die kleinen Mädchen zeigen für geſchichtliche Perſönlich-
keiten nur geringes Jntereſſe; wo ſie trotzdem einmal geſchicht
liche Jdeale wählen, ſind es meiſt weibliche Angehörige des
eigenen Königshauſes, von deren guten Eigenſchaften ſie gehört
haben. Charakteriſtiſch iſt, daß die Dorfſchulkinder länger
an den bibliſchen Geſtalten hängen als die Großſtadtjugend.

Am irttereſſanteſten dünkten Profeſſor Lehmann die Ergeb
niſſe ſeiner Unterſuchungen in denjenigen Schulen, in denen
Knaben und Mädchen gemeinſam unterrichtet werden. Dabei
ſtellte ſich nämlich heraus, daß dort die Knaben vor den Jahren
der Reife weiblicher ſind als gleichaltrige Schüler reiner Knaben-
klaſſen ſie, ſobald ſie einmal fünfzehn bis e
Jahre alt geworden ſind, plötzlich männlicher erſcheinen. Auch
die Mädchen in gemeinſamen Schulen ſind, ihren Jdealen nach
z er anfänglich knabenbafter, um ſpäter echt weibliche

chaften zu zeigen.
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Provinz Sachſen und Umgebung
S Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: Unteroffizier

Köhler aus Roßlau; Leutnant der Reſerve Karl Martin
gus Naumburg.

Das Eiſerne Kreuz zweiter r erhielten: Pionier Her
mann Bergemann aus Parey; Erſatzreſerviſt Otto Erx
leben aus Wörmlitz; Hriegsfreiwilliger Hermann Albrecht
aus Görzke, Sergeant Paul Löwe (erhielt außerdem den baye
riſchen Militärverdienſtorden 3. Klaſſe mit Krone und Schwer
tern) und Kanonier Otto Lieſe aus Zieſar; Gefreiter Otto
Dielas aus Fienerode; Landſturmmann Auguſt Müller
aus Jerchel; Kanonier Paul Wre aus Randau; Unteroffizier
Guſtav Ueckert aus Schartau; Unteroffizier Paul Steffen
aus Reesdorf (erhielt außerdem die Sächſiſche Friedrich-Auguſt-
Medaille); Vizefeldwebel Richard Matthies aus Loburg;
Musketier Otto Brauer aus Tucheim; Leutnant Richard
Krüger aus Zerben; Gefreiter Ernſt Leue aus Großwudicke;
Leutnant Gottfried Eg gert aus Wertlau b. Zerbſt; rUnteroffizier Erich Kelſch e Gefreiter Ernſt Kuthe
aus Halberſtadt; Torpedoboots-Halbflottillenſchreiber Richard
Preuße aus Aſchersleben; Oberjäger Karl Brom mer (Forſt
aufſeber auf Gabeldach) aus Jlmenau; Pionier Albert Mär z
aus Merſeburg; Wehrmann Richard Sittig aus Weißenfels.

d

Letzlingen, 9. März. (Das hieſige königliche
Schlo ß) iſt zum Zweck des längerern Aufenthaltes eines kriegs
verwundeten königlichen Prinzen, dem Vernehmen nach des
Prinzen Oskar, bergerichtet worden.

Deſſau, 9. März. (Ein Deſſauer auf der „Möwe“.)
Auch ein Deſſauer hat die kühnen Kreuzerfahrten der „Möwe“
mitgemacht. Es iſt der Obermatroſe Karl Pannicke, Sohn
der verwitweten Frau Pannicke hier.

Weimar, 9. März. (Der Großherzog an die
Jugendkompagnien.) An alle Jugendkompagnien hat
der Großherzog nach Beſichtigung einer Anzahl von ihnen einen

Erlaß gerichtet, dem wir folgende Stellen entnehmen: „Die be
dauerliche Erſcheinung ſtetigen Rückganges der Teilnchmerzahl
bei den einzelnen Jugendkompagnien iſt, abgeſehen von ſonſtigen
Gründen, vielfach auf Unluſt und Jntereſſeloſigkeit der Jung
mannen zurückzuführen. Dieſer Gleichgültigkeit muß mit alken
Mitteln entgegengewirkt werden. Vaterländiſche Pflicht aller
Beteiligten iſt es, an der Ertüchtigung des Rekrutenerſatzes zu
arbeiten. Niemand weiß, was uns bevorſteht und wie lange der
Krieg dauert. Auch wenn wir uns einen ſiegreichen Frieden er
zämpft haben werden, darf unſere Anſpannung zur Wahrung
dieſes e Lerey nicht nachlaſſen. Tauſende und Abertauſende
haben ihr Leben geopfert fürs Vaterland, Tauſende liegen an
ihren Wunden darnieder oder ſind für immer zum Krüppel ge
worden welch keines Opfer iſt es demgegenüber, wenn der
Jungmann einige Stunden der Woche ſeiner Ausbildung in der
Jugendkompagnie widmet. Es fehlt bei manchem die richtige
Auffaſſung für dieſe Ausbildung. Sie iſt keine Spielerei, ſon-
dern ernſte Arbeit, Ehrenpflicht!“

Cöthen, 9. März. (Eine Kriegsſpende „Deut-
ſcher Frauendank“) ſoll als Dankesgabe der anhal-
tſchen Frauen geſammelt und der Nationalſtiftung für
die Hinterbliebenen zugeführt werden. Jn den einzelnen Kreis
ſtädten ſind die Vorarbeiten eingeleitet worden. Auch in Cöthen
iſt bereits ein Arbeitsausſchuß zuſammengedreten; die
e da ſollen im April durch eine Hausſammlung eingezogen
werden.

Jena, 9. März. (Werbung für Kriegsagankeihe-
Zeichnungen.) Die hieſige Stadtſparkaſſe gibt Anteilſcheine
über 5, 10, 20, 50 und 75 Mark für die Beteiligung an der
Kriegsanleihe aus. Wer nicht in der Lage iſt, das kleinſte, über
100 Mark lautende Stück der Kriegsanleihe zu erwerben, hat da
durch Gelegenheit, ſich dennoch an der Anleihe zu beteiligen. Die
Veträge werden von der Sparkaſſe mit 5 Prozent verzinſt und
ſind zwei Jahre nach Friedensſchluß rückzahlbar. Für die ein-
gehende Geſamtſumme erwirbt die Stadtſparkaſſe Kriegsanleihe.

Deſſau, 9. März. (Benutzt nur deutſche Stahl-
federn Das Herzoglich Anhaltiſche Staatsminiſterium hat
an die Behörden ſeines Geſchäftskreiſes eine Bekanntmachung
erlaſſen, in der es heißt: Die deutſchen Stahlfederfabriken ſind
bemüht, die engliſchen Federn vom deutſchen Markt zu
verdrängen und durch gleichartige deutſche zu erſetzen. Die-
ſes Streben verdient Anerkennung und kann, auch ohne
geſetzliche Maßnahmen gegen die Einfuhr engliſcher Erzeugniſſe,
von dauerndem Erfolge ſein, wenn die gegenwärtige Stimmung
der Bevölkerung benutzt wird, um die deutſchen Fabri-
kate beliebt zu machen und die engliſchen Federn
allgemein als entbehrlich zu erweiſen. Es iſt daher das be
zeichnete Beſtreben ſoweit als möglich amtlich zu unterſtützen.
Insbeſondere muß bei den ſtaatlichen und kommunalen Behörden
und den gewerblichen und kaufmänniſchen Betrieben auf den
gausſchließlichen Gebrauch deutſcher Stahl-
fe dern hingewirkt, auch in den Schulen die Jugend hierzu
angehalten werden. Dabei iſt zu beachten, daß nicht alle
Federn, die eine deutſche Bezeichnung tragen, deutſches
Fabrikat ſind Namentlich gibt es viele Schreibfederhandkungen,
die ausländiſche Fabrikate vertreiben, aber mit ihrer
eigenen Firma oder Handelsmarke bezeichnen, ſo daß der
Fabrikant nicht erkennbar iſt. Jn der Bekanntmachung wird
dann eine Reihe deutſcher Erzeugniſſe aufgeführt.

Von den Fürſtenhöfen
Deſſau, 9. März. Prinzeſſin Marie Auguſte

von Anhalt) begibt ſich am Freitag mittag von Deſſau nach
Berlin, wo am Sonnabend die Vermählung im Schloſſe Monbijou
ſtattfindet.

W. Oberhof, 9. März. (Das Großherzogspaar)
Sachſen traf mit Gefolge hier ein und ſtieg im Golfklub
ak,

von
botel

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Bernburg, 9. März. (Stiftung.) Der Kirche im

benachbarten Rathmannsdorf ſind von der Familie des
Kirchenpatrons, Schloßhauptmanns von Kroſigk, mehrere
Stiftungen vermacht, u. a. ein Kapital von 1000 Mark zwecks all
abendlichen Gebetsläutens.

Wernigerobe, B. März. (Neuer Eiſenbahn
direktor.) Als Direktor der Nordhauſen-Wernigeröder Eiſen-
bahn wurde der Verkehrsinſpektor der Dortmunder Straßen-
bahen Karl Rudloff gewählt.

Torgau, 9. März. (Zu ſei nem heutigen 25jäh
rigen Jubikäum) als Schriſftführer des früheren
ElbeElſter Verbandes v des Kr 7 s k S i 4 ge S ve S ndes
erhielt der Herr Fra ütte vom Preußiſchen Landes-Krieger-
Verband Dankbarkeit ein Kaiſer-Bild überreicht.
Aus Landes und Skadtparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
W. h Se werrig (O ſigt e 3 d t g) eFü Schwa ershauſen hie eine letzteet Zu Punkt der T ſprach Abgeordnetere über die Prüfung der Staatskaſſenrechnun für das

Rechnungsjahr 1911/12, ſowie 10912/18. uß hieranJm Anma Geheimer Staatsrat Bauer die Mitteilu ß einer des EtatDitels Sndwertſgeft ſchon

jetzt erfolgt ſei und zwar durch das Viehſeuchengeſetz. Eine
weitere Ueberſchreitung ſei aber voch zu erwarten Nach Mit-
teilung der Reichsgetreideſtelle würden auf unſer Fürſtentum
ungefähr 4600 Zentner von den. Balkan-Futtermitteln
entfallen, die zur Schweinemaſt beſtimmt ſind. Als Käufer
für dieſe Futtermittel muß der Staat auftreten. Da nach dem
Vorbild Preußens vor den Häufern nur 15 Mark für den Zentner
erhoben werden ſollen, der Einkauf aber, beſonders für Mais,

ein höherer ſein ſoll, wird der Mehrbetrag vom Sitgate über
nommen werden müſſen. Es wurde ſodann in zweiter Leſung
der Entwurf einer Abänderung des Gerichtskoſten- Ge
ſetze s beraten. Das Geſetz wurde einſtimmig angenommen. Dagegen wurde das Geſetz betreffend vie Kapital-
rentenſteuer mit allen gegen eine Stimme abgelehnt.
Allgemein wurde zum Ausdruck gebracht. daß man wegen vorüber

Ausfalles keine bleibenden Steuern, zumal während
s Krieges, einführen ſolle. Es könne noch nicht geſagt werden,

daß der Fehlbetrag, den das verfloſſene Jahr gebracht habe, auch
in dieſem Jahre vorhanden ſei. Es folgte ſodann die Beratung
des Geſetzentwurfes betreffend Ergänzung des Ginkommen-
ſteuergeſetzes. Die urſprüngliche Regierungsvorlage ſieht
bekanntlich Zuſchläge bei Kinem Einkommen von 1500
Mark an vor. Jm Ausſchuß wurde jedoch eine anderweitige
Staffelung beſchloſſen. Hiernach ſollten ſchon Einkommen von
900 Mark mit einem Zuſchlag von 10 Prozent bedacht werden.
Auch dies Geſetz wurde in ſeiner neuen Faſſung nicht an
genommen. Es wurde vielmehr einem Antrag des Abgeord
neten Kieſewetter und Genoſſen ſtattgegeben, nach welchem
die Grenze des zuſchlagspflichtigen Einkommens auf 1500
Mark feſtgeſetzt wird. Zum nächſten Punkt der Tagesordnung
wurden zur Errichtung von Arbeitsnachweiſen und
Rechtsauskunftsſtellen einmalig 1000 Mark und weiter
jährlich 5000 Mark bewilligt. Der Denkſchrift, betreffend Ver
trag mit Preußen über die Beſeitigung kommunaler
Doppelbeſteuerung wurde ſtattgegeben. Eine Eingabe
über Förderung des Obſtbaues wurde der Regierung zur Er
wägung überwieſen. Hierauf erfolgte die Wahl eines Aus-
ſchuſſes zu gemeinſamen Beratungen über die geplante Ver
einigung der beiden Schwarzburger Fürſten-
tümer. Gewähl wurden die Abgeordneten Schatz, Keil, Köhn,
Bielfeld, Rieck, Heinemann und als Stellvertreter die Abgeord
neten Kieſewetter und Schwab. Hierauf wurde der Landtag
vertagt.

W. Eiſenach, März. (Höhere Steuern.) Wie die
„GEiſenacher Tagepoſt“ meldet, wird im neuen Etat die Gemeinde
ſteuer eine Erhöhung gegen das Vorjahr bringen. Statt eines
Zuſchlages von 140 Prozent zur Staatseinkommenſteuer ſoll ein
ſolcher von 155 Prozent erhoben werden.

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

K Bitterfeld, 9. März. (Städtiſche s.) Jn vorgeſtriger
StadtverordnetenSitzung wurde der Haushaltsplan für 1916717
feſigeſetzt und Beſchluß über die zu erhebenden Steuerzu
ſchläge gefaßt. Aus den vorhergegangenen Erläuterungen
des Bürgermeiſters Schmidt ſei erwähnt, daß zwar eine ge
ringe Steuererhöhung um 5 und 10 v. H. nicht zu umgehen ſei,
daß ſich im übrigen aber ein günſtiges Bild biete, das den ſtarken
Aufſchwung, unter dem die Stadt ſtehe widerſpiegelt. Die
Steuerausfälle erreichten trotz des lebhaften Zuzuges von
Einwohnern die Höhe von 25000 Mk., die Ausgaben für
Hilfskräfte in der Schul-, Polizei- und Gemeindeverwal-
tung betragen gegen 15000 Mk. Die Einlagen der Stadt-
ſparkaſſe wuchſen ſeit 1. Januar 1915 auf 3 647 600 Mk.
trotz des Ankaufs von 1 152 800 Mk. Kriegsanleihe, Die Ein
wohnerzahl iſt durch die fremden Arbeitskräfte von 15 570 auf
18 775 geſtiegen, alſo um 20 Proz. Der neue Haushaltsplan
ſieht die Schaffung eines Baufonds für Volksſchulen vor; an
ihn werden diesjährig 10 000 Mk. überwieſen. Es iſt ferner
vorgeſehen, aus dem der Stadt zufließenden Ueberſchußteil der
ſtädtiſchen Sparkaſſe von 14 000 Mk. einen Stock für gemein-
nützige Zwecke zu bilden. Ver ſadtiſche Zuſchuß zu der
Mackenſenſchule beträgt 44 600 Mf., der zum Lyzeum 34 100 Mk.
und der zu den Volksſchulen 165 750 Mk. Zu der Armenverwal-
tung müſſen 17620 Mk. zugeſchoſſen werden. Das Waſſerwerk
erbringt einen Ueberſchuß von 15000 Mk., dagegen erfordert
die Schuldenverwaltung einen Zuſchuß von 34 479,76 Vck. Die
Schulden der Stadt betragen jetzt 1 096 570,57 Mk. Die Zuſchläge

den direkten Steuern betragen 205 Proz. Der ganze Haus
ltsplan wurde in Einnahme und Ausgabe mit 1 002 500 Mk.

genehmigt. Während der Krieoszeit hat die Stadt an
Lebensmitteln für 464000 Mk. verkauft.

Lebens und Genußmittelfragen

X Sandersleben, 9. März. (Zu Verhältniſſen) ſcheint hier die ſtädtiſche Lebensmittelverſorgung
geführt zu haben. Der Magiſtrat macht nämlich bekannt, es ſei
zu ſeiner Kenntnis gekommen, daß hieſige Einwohner Lebens-
mittel, die ſie auf ſtädtiſche Entnahmeſcheine gekauft hatten, mit
der Bahn verſchickt haben. Jn jedem weiteren Falle, der
noch zur Kenntnis des Magiſtrats kommt, tvill er dem betr. Haus
halt für die Dauer des Feldzuges Entnahmeſcheine nicht mehr
verabfolgen. Ob dieſe Androhung wirkſam genug ſein wird,
bleibt abzuwarten.

Erfurt, 8. März. (Jm Jntereſſe der Volkser-
nährung) hat die Königliche Eiſenbahndirektion Erfurt zur
Ferhiagea des Anbaus von Gemüſe und Feldfrüchten im
rühjahr 1915 für ihren Bezirk 272 Morgen Land zur Bewirt-

ſchaftung den Eiſenbahnbedienſteten bereitgeſtellt. Zu dieſen ſind
noch im Laufe des Jahres 1915 rund 24 Morgen Urland d
Urbarmachung hinzugekommen. Jnfolge dieſer Maßnahme
ſich die Zahl der garten- und landwirtſchafttreibenden Bedienſteten
im letzten Jahr um rund 950 erhöht, ſo daß von den 20250 Be-
dienſteten des Direktionsbezirks rund 7750, das ſind faſt 40 Prog.,
die Vorteile der eigenen Ernte zenießen. Auf urbar gemachten
Flächen ſind geerntet worden: 68 700 Zentner Kartoffeln, 8 100
Zentner Gemüſe und Wurzeln, außerdem an Bohnen, Erbſen,
Getreide, Spinat, Rüben uſw. rund 11 000 Zentner. Auch die
Kleintierzucht bat unter den Eiſenbahnbedienſteten bedeu-
tend zugenommen. Ein Beweis, daßdie Anreoung überall auf
fruchtbaren Boden gefallen iſt zum Nutzen der Allgemeinheit.

X Merſeburg, 9. März. (Die Kartoffelbeſtands-
aufnahme) im Stadtbezirk hat ergeben, daß hier bis zur
neuen Ernte ein Fehlbetrag von 43 052 Zentnern bei
11 Pfund pro Tag und Kopf vorhanden iſt.

tu. Dresden, 9. März. (Die Reichsfleiſchkarte in
Sicht.) Jn der ſächſ. Erſten Kammer kündigte Exz. Mehnert
an, daß die Fleiſchkarte für das gan ze Reich kommen würde.
Sie ſei unbedingt notwendig, um den Fleiſchverbrauch einzuſchrän
ken und um den weniger Bemittelten das Recht zu einem Vorwurf
gegen die Beſſergeſtellten zu nehmen.

Vieh und andere Märkke
Buttſtädt, V. Märg. (Fum Schweinemarkte

Stück Saugſchweine angefahrcen. Preis 60 bis 70 Ma
r

Weimar, 9. März. (Der Schweinemarkt) war nur
mit 2 Ferkeln beſchickt. Das Paar wurde mit 45 Mark an

geboten. Der höchſte Preis, der für auserlefene Ware bezahlt
wurde, betrug 65 Mark.

Merſeburg, 9. März. (Auf dem Ferkelmarki)
waren 81 Schweine zum Verkauf geſtellt, die zum Preiſe vor
70 bis 90 Mark das Paar verkauft wurden.

Schleiz, 9. März. (Der Großviehmarkt) war nur
mit 31 Rindern, 5 Läuferſchweinen und 12 jungen Schweinen be-
chick. Kalben zweijährig 75--80 Mark für den Zentner
ebendgewicht. Arbeitsochſen je nach Qualität 80 bis 120

Mark der Zentner. Kühe der Zentner 70—-75 Mark. Läufer
chweine das Stück 70--90 Mark, junge Schweine das
gar 85--115 Mark.

Diebſtähle und andere Skraftaken

K. Bitterfeld, 9. März. en Verbrecher.Diebſtähle.) Jn der Nacht zum Donnerstag gelang es
auf unſerm Bahnhofe, den im Oktober 1914 aus dem Zuchthauſe
Untermaßfeld bei Meiningen entſprungenen Straf-
gefangenen Arbeiter Auguſt Barczewski, angeblich 1889 in
Zſcherndorf bei Bitterfeld geboren, feſtzunehmen. Jn
ſeiner Begleitung befand ſich eine Frauensperſon, das in Groß
möhlau (Kreis Bitterfeld) geborene 24jährige Dienſtmädchen
Emma K. Letztere hat eingeſtanden, am 7. d. Mts. im Warte-
faal des hieſigen Bahnhofs einer Dame aus Delitzſch eine Geld-
börſe mit eiwa 7 Mark Jnhalt geſtohlen zu haben. Beide Per-
ſonen wurden dem Amtsgerichtégefängnis zugeführt. Mittwoch
nachmittag wurde in einer hieſigen Kaffeeſtube eine Skunksbog
im Werte vno 150 Mark geſtohlen. Jn Verdacht der Täterſchaft
kommt ein feingekleiderter Mann im Alter von etwa 30 Jahren

Halberſtadt, O. März. (Die Spargroſchen ge-
ſtohlen.) Eine junge Arbeiterin, deren Muiter tot iſt
und die nunmehr dem Vater die Wirtſchaft führt, hatte ſich von
ihrem Arbeitsverdienſte einige Erſparniſſe gemacht, die ſie dazu
verwenden wollte, für eins der Geſchwiſter zur Erſegnung
Kleider uſw. zu kaufen. Jm Januar hatte ſie das Geld zum
betzten Mal gezählt: es waren 155 Mark. Als der Vater, der
im Felde ſteht, jetzt auch Geld geſchickt hatte, wollte ſie es
zu der Summe tun aber das ganze Geld war verſchwunden
Da dem gemeinen Spitzbuben ein ſo langer Vorſprung zugute
kommt. dürfte er den Raub längſt durchgebracht haben.

W. Gotha, 9. März. (Die eigene Mutter aus
Fahrläſſigkeit erſchoſſen.) Die hieſige Strafkammer
verurteilte den erſt 17 jährigen Carl Traut mann aus Ca-
bar z, der am 7. November ſeine Mutter aus Fahrläſſigkeit er
ſchoſſen hatte, unter Annahme mildernder Umſtände zu 8 Mo-
naten Gefängnis, wovon 1 Monat auf die Unterſuchungshaft

angerechnet wurde. dPößneck, 9. März. (Nahrungsmitteldiebe.) Jr
einer hieſigen Fabrik wurden ſchon ſeit längerer Zeit größere
Diebſtähle an Nahrungsmitteln verübt. Der Polizei gelang es
jetzt, einige der Täter auf friſcher Tat zu ertappen. Die weiteren
Ermittelungen ergaben, daß es ſich um weitverzweigte Diebereien
handelt, und zwar kommen hieſige und auswärtige Arbeiter in
Betracht, die zum Teil ſchon ſeit vielen Jahren in dem Betriebe
tätig waren.

W. Erfurt, 9. März. (Verurteilung eines Liebes
gabenräubers. Die Uhrendiebin.) Der 15 Jahre
alte Poſtillon Walter Brehme in Erfurt, der in drei Fällen
Foldpoſtpakete ſtahl und die inliegenden Briefe vernichtete, wurde
von der hieſigen Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt Vier Jahre Zuchthaus erhielt die 28 Jahre
alte Schneiderin Elſe Gericke aus Berlin, die in Apolda
Halle, Erfurt, Nordhauſen, Kaſſel und Eiſenach bei Uhr
machern wertvolle Damenuhren geſtohlen hat. Gericke iſt
wiederholt vorbeſtraft.

Die

tu. Plauen i. V. 9. März. (Mordverſuch.) Wegen
Mordverſuchs verhaftet wurde hier die 32 Jahre alte Ehefrau des
Uhrmachers Abraham. Die Frau kam in großer Erregung
nach der Wohnung des im Felde ſtehenden Malers Baumann
verſuchte in dieſe einzudringen und Frau Baumann mit einem
Beil zu erſchlagen. Als die Malersfrau ſah, das Frau Abraham
das Beil ſchwang, um zuzuſchlagen, warf ſie raſch die Eingangs
tür zu und verſchloß ſie. Dann ſprang ſie aus einem Fenſter der
im Erdgeſchoß liegenden Wohnung in den Hof und lief nach der
Polizeiwache, wo ſie Meldung erſtattete. Frau Abraham, die
noch in dem Hauſe umherirrte, wurde von Bewohnern feſtgehalten
und der Polizei übergeben. Bei ihrer Vernehmung erklärte ſie,
Anlaß zu der Vermutung zu haben, daß ihr Mann mit Frau
Baumann ein Liebesverhältnis unterhalte, ſie wolle ſich und ihrem
Mann Ruhe verſchaffen. Kwiſchen den Eheleuten Abraham iſt
es ſchon wiederholt zu heftigen Auftritten gekommen, die Leute
leben getrennt, ſind aber noch nicht geſchieden. Beweiſe für die
Richtigkeit ihrer Annahme hat Frau Abraham nicht. Ste wurde
der Staatsanwaltſchaft zugeführt.

Verſchiedene Nachrichten
W. Schleiz, März. (Die Herſtellung einer

normalſpurigen Nebenbahn) von Schleig nach Moß-
bach iſt nun dadurch geſichert, daß die zweite Kammer des
ſächſiſchen Landtages hierfür als zweite Rate 500 000 Mark be-
willigt hat.

W. Heldrungen, 9. März. (Jm Schacht tödlich vor
unglückt) Durch plötzlich nachſtürzendes Geſtein erlitt im
Schacht „Jrmgard“ r Gewerkſchaft Oberheldrungen der
48jährige Bergmann Auguſt Fuhr mann jun. aus Heldrungeneinen Bruch des Rückgrats und konnte nur als Leiche

Er hinterläßt eine Witwe mit ſechs Kindernwerden.

Wer Odol regel
mäßig jeden Tag
anwendet, übt nach
unſeren heutigen
Kenntniſſen die
denkbar beſte Zahn
und Mundpflege

aus.
Prels F. I. 50. F. P
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für e Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und

Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O, Kreibohm.
Sprechſtunden von 10 dis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

e r an die Geſchäftsſtelle bzw. den Derlag, ſondern
an dieSchrifueunng der Halleſchen Zeitung in Halle (Sagle)“

an richten.
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Freitag letate Aufführung:

Jung muß man sein?Operette in 3 Akten von Gilbert.

Sonnabend zum ersten Mal

z Filmezauber
Operettenposse in 4 Akten von Walter Kollo.e anene Hauptsechlager;

1. Frünze, Frünze, Frünzoe?
2 Vntern Linden, untern Linden,

die MHägdelein,
3. Das Lied von der Miehle. (9057z Kind ich schlafe so schlecht,

und ich träume doch so schwer.
Vorverkaurf“' für Sonnabend u. Sonntag bereits eröffnet.

Jolephongespräch:

bitte 1376 n Altenburger Hof!

Grossartigistesbei uns,
so wunderschön sein, viel Platz ist nicht mehr,

jst noch etwas Platz? aber beeilen Sie sich!
Alter Markt 4, Eingang Kutschgasse.

Sonntag von früh bis nachts Crosgtadfbetrieb.

promenieren

Es soll bei Ihnen

Lieselott u. Conrad Zerner
Lieder zur Laute, Violine und Viola d'amonr.
Die Vortrüge wirken ganz eigenartig und gehören zu S
den genussreichsten Darbietungen im Konzertsaal.

(Baden-Badenm). [7505a
Nenes Programm.

Karten zu Mark 3.10, 2.10, 1.05 Militär 50 Pfg.) in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

Gartenstadt am Mühlrain.
Sonntag, den 12. März, nachmittags 4 Uhr. äm Gast-

haus zur „Gartenstadt““
Vortrag

über die Cesamtanlage und Besprechung eines neuen Bauabsehnittes,

1852) Der Vorstand des Bauvereins.

Die grossen Vorzüge
meiner

W 57 5 8n
z

i c

sind schöne solide

Sattlerarheit,
bestes Leder und

äusserst billige Preise.
Schultornister, Schultaschen, Schüler-
mappen, Schreib-Etuis, Frühstückstaschen,

Schreibhmappen, Notenmappen
in grösster Auswahl und allen Preislagen 945

6Paul Göldner Sattlerwarenfabriß,
9 alle a. Saale,

Leipzigerstr. 79, neben Hotel „Rotes Ross“.
Reparaturen, Rxtra-Anfertigungen schnell u. billig

Futerräberſanen Abſhlſe
geſucht.

Wir ſuchen ſehr günſtigen Bedingungen
Abſchlüſſe auf Zuckerrübenſamen-Anbau in 1916 und 1917
bei freier Lieferung der Stecklinge in 1016 und bitten
Reflektanten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen.

Zuckerfabrik Klein-Wanzleben
vorm. Rabhbefhge 3 Glesecke, A.

Sonnabend, den 11. d. Mts.
ſtelle ich einen Transport

ſchwere
Arbeitspferde

um Verkauf. (1858

Max Welsoch-

Dienstag., 14. März. S Uhr Mozartsaal““

Der Kolossal-Film des 20. Iahrhundert

Die Finsternis unds o

C ihr Eigontum Sm

7 dramatisches Film Proplan in 6 AKten uGr. Urichstr. 57. von Baron v. Persall (054 Gr. Hrichstr. 51.
eooeoooeoo SOWie ein G erstklassiges Beiprogramm. 00000 000

Pandwftörhafſede Vavghnen

Reichhaltiges Grosse
Ersatzteillager Reparaturwerkstatt

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für lIandwirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle ([Saale) Filiale HalberstadtMerseburgerstrasse 17/19. 1806] Königstrasss 35.

Zeichnungen
auf

a Deutsehe Reichsschatzanweisungen
und

5 Deufsche Reichsanleihe
(vierte Kriegsanleihe)

werden in unſerer Sparkaſſen-Hanptſtelle, Rathausſtraße Nr. 1, und den Zweigſtellen Gr. Brunnen
ſtraße Nr. 33 und Landwehrſtraße Nr. 25, von Sonnabend, den 4. März an bis Mittwoch, den
22. März 1916, mittags 1 Uhr koſtenfrei entgegengenommen.

Der Heichnungspreis beträgt:

für die 42 Reichsſchatzanweiſungen
5 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden

59 Reichsanleihe, wenn Eintragung in das Reichs-
ſchuldbuch mit Sperre bis 15. April 1917

beaniragt wird. efür je 100 Mk. Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinſen.
Annahmeſtunden werktäglich von 8-1 Ubr und 3-5 Uhr.
Bezüglich der Kündigungsfriſten wird den Sparern, welche bei der Sparkaſſe zeichnen,

wiederum weiteſtgehendes Entgegenkommen gewährt werden. Es wird empfohlen, in erſter
Linie bei der Hauptſtelle zu zeichnen und auch das Sparbuch zur Eintragung der Kündigung der

Einlage vorzulegen. (1692Sparkaſſe der Stadt Halle a. S.

Baut Gemüse!
hLoden Mäntel

für Damen, Herren und Kinder

Es empfiehlt sich in diesem Jahr ganz besonders,
den Bedarf an

ſehr praktiſch u. preiswert [1846

Cemüse- Smerefen

H. SchneeNacohf. Gr. Steinſtr. 84.

rechtzeitig zu decken. Meine von ersten, Züchtern

Echt bayriſche (1845
Loden- Pelerinen

bezogenen Sämereien haben sich stets bewährt und
stelle ich meine Samen-Preisliste Kkostenlos zur

95, Mark,
98,50 Mark,

98,30 Mark,

(waſſerdicht) f. Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

r

für Konfirmanden:
äsche, Röcke,

Korsetts, Reformleibeh,
Handsehune, Krawatten

Tasehentücher.

G. iebermam,
eiststrasse Fernruf 1595. J

Stadt Theater
S Sonnabend, den 11. Mä FKachm ihr brt Preſgee

amletTragödie von Shakbie re Sligtelveare.

s V. Sinfonie- Konzert
S Muſik. Leitung: Oskar Braun,

Soliſt: Willy Burmester,
Vortragsfolge.1. Joh. Brahms: Sinſonte Nr. 3

-dur.
2. Felix -Mendelssohn- Bartholäv-Violin Konzert e men
„„illy Burmeſter.)3. Felix-Worrsch: Drei Böcklin

Fantaſien.
4. a) J. Hardn: Menuett.

b) Fr. Schubert: Reigen. Fr.
hubert: Moment musical.
Fleld: Walzer. e J. Havän:

K t i SteiS Konzertflügel: Steinway SoKlaviernfederigge 3. Döll
Sonntag nachm. Folksvorstellung

Zopf und Schwert.
Abends: Neu einſtudiert:

HMignon. 1849
GBBBBBBBBIIIIIIIIIIIPassage- Theater.

Sonnabendd, den II. März3, 5,7 und 9 Uhr:-
Das Kriegspafenking.

Von Alfred Deutsch- German.
tegie: Emil Levde.

Darsteller:
Von Erben, Major, später General

Georg Reimers, k. u.Hofschauspieler u. Regisseur
des K. k. Hofburgtheaters

Johanna seine Frau
Hansi Schopf, Mitglied des
K. u. k. Hofburgtheaters

Marie, deren Tochter, 8jähri-
Kl. Trude Magid ß

Marie, deren Tochter, 18jährig
Poldi Müller. Kgl. Sächs. Hof-
schauspielerin, drt. Jarno-
Bühnen, Wien

Josef Klaus, Werkſührer
Franz Höbling, Mitglied des
K. u. k. Hofburgtheaters

Magdalena, seine Frau
Lotte Medelsky, k. u. k.
Hofsohauspielerin

Josef, deren Sohn, 10jährig
Kl. Schipper

Josef, deren Sohn, 2WWjährig
Gustav Müller, Wiener Bär-
gertheater

Baron von Werdern
Gustav Werner, Raimund-
theater, Wien

Ein Gärtner
Karl Koppel, Apollotheater,
Wien.

Damen der Wiener Gesellschakt,
Offiziere, Soldaten, Arbeiter

iener u. s. W.
Ort der Handlung: Wien, Pilsen

und Kriegsschauplatz.
Zeit Gegenwart, dann 10 und

20 Jahre später. [1857

Klavier Unterricht
wird gründlich erteilt

Große Brauhausſtraße 22 II.

t J

7

Familien Nachrichten.
d I

I Leopold.

beiden Klingsberg.
Operetten Theater: Sonnabend:

Die Prinzeſſin vom Nil.
Schauſpielhaus: Sonnabend: Der

Störenfried.

System Prof. Dr. Bier.
Unstreitis das Vollkom-
menste! Verbläff. Erfolg.

Nur Damenbedienung.
Sanitas-Depot.Magdeburg. Leipzigerstrasse II, part.Stadt »Theater: Sonnabend: ing. Kl. r Mutter

Jugendfreunde. Kein Laden. (941
Hof-Theater: Sonnabend: Aſchen-

brödel.
Weimar.

Hof-Theater: Sonnabend: Mein

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend: Wo

die Schwalben niſten.

50-100 Zt. vem Zucker
r 060 Hoſenträger 3 7* Fis

Heilkräuter u.
Bäder-Zusätze r bliebenen an

im mW. Ender, ne

Emü ber Faalfoig a. s. er e. Sehr

I 0

Verfügung. 1944 2 0Kriegsgetraut.2 Kwug, z Dr. jur. Conrad Richter
la mtstr. 3 geg. d. Volxo- 2 zum Heeresdienst einberufen 5Scmenhandlung. Pegehalio und Frau Kaàzte Richter

r geb. Fehse.

g ärti T z. Zt. Halle a. S., im März 1916. (1847usw Je heater. eheLeipzig. zMtgte ne Zreeter Sonnabens j5fen- Antwiehler

ites Tocgrer: Sonnabend: Die 47J
Statt besonderer Anzeige.

Am 9. März verschied plötzlich und un-
erwartet meine liebe Frau, unsere treusorgende

Emma Sturm
geb. Voigt.

(947

Dies zeigt schmerzerftüllt im Namen aller Hinter-

Reinhold Sturm.
Rohen edlen p. Domnitz, den 9. März 1916.

Die Beerdigung odet Sonntag um 2 Uhr statt.
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Sonnabend Beilage zu Vr. 119 der Halleſchen Heitung n. März 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 11. März.

Zur Kartoffelaufnahme am 24. Februar 1916
Zur Ergänzung der Meldungen zur Kartoffelbeſtands-

me am 24. Februar 1916 haben alle Haushaltungen,
ndler, Betriebe und ſonſtige Perſonen, in deren Gewahr-

ſam ſich Saatkartoffeln, Futterkartofſeln oder Jnduſtrie-
kartoffeln befinden und die im Stadtkreis Halle wohnen,
dieſe Vorräte, nach dem Stande vom 24. Februar 1916 mög-
lichſt, anzuzeigen. Vordrucke werden zu dieſem Zwecke nicht
ausgegeben. Die Meldungen ſind bis zum 12. März 1916
ſchriftlich an den Magiſtrat oder mündlich ans Statiſtiſche
Amt, Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße, 3. Stock, Zim
mer 36, zu richten.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen, insbe-
ſondere Verletzung der Meldepflicht, falſche oder unvoll
ſtändige Angaben werden nach einer Bekanntmachung des
Magiſtrats mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Darlehenskaſſenſcheine zu 50 Mark
Die Darlehenskaſſenſcheine zu 50 Mark, von denen ſich

vielleicht mancher eine Wagenladung voll wünſcht, ſind
15 Zentimeter breit und 10 Zentimeter hoch. Sie beſtehen
aus Hanfpapier, das als fortlaufendes natürliches Waſſer

i eine von Lorbeerzweigen umgebene Kaiferkrone
trägt. Auf der Rückſeite befindet ſich links ein aus gemiſch-
ten (roten, blauen, grünen und gelben) Pflanzenſaſern be-
ſtehender Streifen. Die Vorderſeite enthält einen
Untergrund in gelblicher, rotbrauner und graublauer Farbe.
Der äußere graublaue Rand zeigt zwiſchen geraden Ein
ſaſſungslinien feine verſchlungene Guillochen mit Roſetten
in den Ecken. Auf der Jnnenfläche befinden ſich ſtiliſierte
Reichsabzeichen. Die linke Gruppe von Abzeichen iſt von
einer aus einzelnen Bogen beſtehenden Umrahmung um
geben und zeigt ein ſenkrecht ſtehendes, graublau gehaltenes
Schwert vor einer den Hintergrund mit ihren Strahlen er-
füllenden Sonne, darüber zwei kreuzweiſe angeordnete
Zepter und über deren Mitte, die Sonne zum großen Teil
verdeckend, die Kaiſerkrone. Sonne, Zepter und Krone ſind
in rotbrauner Farbe gedruckt. Rechts befindet ſich an ent
ſprechender Stelle, ebenfalls in einer gleichartigen Um-
rahmung, ein Reichsadler in rotbrauner Farbe. Zwiſchen
den beiden Gruppen von Reichsabzeichen ſteht oben und
unten je eine ſchraffierte 50 in rotbrauner Farbe. Jm
übrigen iſt der Untergrund der Vorderſeite durch zwei-
farbige (gelbe und graublaue) Sterne und Roſetten aus-
gefüllt, die zum Teil die Zahl 50 enthalten. Der freie
Papierrand der Vorderſeite läßt einen gelblichen, aus
Punkten beſtehenden Unterdruck erkennen.

Ferner enthält die Vorderſeite folgenden Aufdruck in
deutſcher Schrift:

Darlehenskaſſenſchein.
Fünfzig Mark.

Berlin, den 5. Auguſt 1914.
Reichsſchuldenverwaltung.

v. Biſchoffshauſen. Warnecke. Vieregge.
Müller. Noelle. Dickhuth, Springer.

Jn den beiden unteren Ecken iſt der Kontrollſtempel.
in tiefblauer Farbe und darunter auf beiden Seiten der
Strafſatz angebracht. Textaufdruck und Strafſatz ſind in
grünlichſchwarzer Farbe hergeſtellt.

Die Rückſeite iſt in grüner Farbe gedruckt und
zeigt einen in der Mitte geteilten rechteckigen Rahmen, auf
dem ſchraffierte Verzierungen, durch lichte Eck- und Mittel
ſtücke unterbrochen, aus dunklem Grunde hervortreten. Jn
jedem der beiden eingeſchloſſenen Felder befindet ſich in
medaillonartigen, verziertem Rahmen, links von ſtiliſierten
Eichen-, rechts von ſtiliſierten Fichtenzweigen mit Früchten
umgeben, ein Bruſtbild der Germania. Beide Bilder haben
das Antlitz einander zugewendet; das aufgelöſte Haar iſt
mit der Kaiſerkrone und einem Lorbeerkranz geſchmückt; die
erhobene Hand hält ein Zepter, deſſen Spitze den preußi-
ſchen Adler trägt. Der übrige Teil innerhalb des Rahmens
wird von einem aus verſchlungenen Linien gebildeten
Untergrundmuſter ausgefüllt. Nach außen iſt der Rahmen
von einem doppelten Rand in zartem Linienmuſter um
geben. Der Aufdruck, welcher die Bruſtbilder der Germania
und die ſie umgebenden Verzierungen teilweiſe verdeckt,
lautet in deutſcher Schrift: Darlehenskaſſenſchein Fünfzig
Mark. Darunter befindet ſich in kräftiger, leicht verzierter
Ausführung die Zahl 50, die mit ihrer unteren Hälfte in
die untere Leiſte des Rahmens, ſie unterbrechend, hinein-
reicht. Umzogen ſind die Ziffern von einem ſchmalen weißen
Rande. Außerhalb des Rahmens, auf der zarten Linien-
umrandung, ſind links unten und rechts oben Buchſtabe und
Nummer des Scheins in roter Farbe aufgedruckt. Der
freie Papierrand läßt einen in gelber Farbe hergeſtellten
Schutzdruck erkennen. Dieſer beſteht aus einzelnen ſchräg
geſtellten Zeilen, die aus den ſich wiederholenden Worten
DARLEIIENS-KASSENSCEHEIN MARK FUNFZIG MARK
zuſammengeſetzt ſind.

Sammlung von Küchen und anderen Abfällen durch Kinder
Tauſende von Schweinen und Rindern könnten alljährlich er-

zährt werden durch die Küchenabfälle einer Großſtadt. Geſchieht
indeſſen die Sammlung ſolcher Abfälle durch bezahlte Arbeits
kräfte, ſo erfährt der verbleibende Reinertrag eine ſtarke Be
einträchtigung. Einen glücklichen Ausweg, der allerorts Nach-
ahmung verdient, entdeckte ich kürzlich in Hannover. Dort bewirkt
man die Sammlung der Küchenabfälle mit größtem Erfolge und
ohne nennenswerte Koſten durch Kinder. Das Verfahren ſelbſt
iſt verblüffend einfach.

Die Sammelſtelle befindet ſich inmitten der Stadt in einem
zur Zeit unbenutzten Grundſtück. Die Hauptanziehungskraft für
die ſammelnden Kinder bildet ein Kaſperle-Theater, das des

beſtimmt zu bezeichnen.

Nachmittags, während die Kinder Abfälle bringen, drei unentgelt-
liche Vorſtellungen gibt. Als weitere Anziehungskraft für die
Kinder ſind auf dem Grundſtück Hunderte von lebenden Kaninchen
in vergitterten Holgkäſten untergebracht. Ferner beluſtigen ſich
die Kinder an den ebenfalls dort vorhandenen zahmen Affen,
Eichhörnchen, Pfauen, Puter uſw. Selbſt ein lebender Klapper
ſtorch fehlt nicht. Auf dieſe Weiſe bringen alltäglich 5000---8000
Kinder der Stadt Hannover in ungeheuren Maſſen ſorgfältig ge-
trennt gehaltene ſaubere Küchenabfälle, beſtehend aus Kartoffel-
ſchalen, Gemüſeabfällen und Knochen. Außer ihrer Beluſtigung
erhalten die ſammelnden Kinder noch eine greifbare Belohnung
durch einen Gutſchein für je 4 Pfund abgelieferter Abfälle. Wer
ſchließlich von den Kindern 100 ſolcher Gutſcheine zurückgibt, er
hält ein lebendes Kaninchen oder eine feldgraue Hindenburgmütze,
ein wertvolles ſchönes Buch oder 30 Pfund Kartoffeln. Bei 10 Gut
ſcheinen gibt es ein Ei, bei 1000 Gutſcheinen einen Konfirmanden-
anzug oder ein Kleid. Um den Eifer der Kinder rege zu halten,
wurde eine Kinderkapelle aus 60 Mundharmonikabläſern,
und Beckenſchlägern gebildet. Jhre Konzerte auf dem Sammel
platze tragen nicht wenig zur guten Sache bei; ebenſo gemeinſchaft

liche Kinderausflüge. JAuf dieſe einfache und praktiſche Weiſe ſammelten die Kinder
in Hannover binnen Jahresfriſt über 3500 Zentner Küchenabfäll
zur Viehfütterung.

Würde die Verwaltung unſerer Stadt Halle ein gleiche oder
ähnliche Einrichtung treffen, ſo könnte ſie eine ſtädtiſche Schwein
mäſtung einführen und der Einwohnerſchaft über kurz oder lang
ein billiges Schweinefleiſch bieten.

Mit der Sammlung von Küchenabfällen verbindet Hannover
gleichzeitig, eine Sammlung anderer Abfälle, z, B. von Lumpen,
Papier, Konſervenbüchſen, Staniol, Eicheln, Kaſtanien, alkem
Eiſen, Gummi und dergleichen. Hierfür erhalten die ſammelnden
Kinder ebenfalls Gutſcheine. Auch die Sammlung ſolcher Abfälle
bringt bei dem Verkaufe eine ganz erkleckliche Summe Geldes,
womit Hannover in der jetzigen ſchweren Zeit ſo manche Trän-
gtrocknet hat.

Uebrigens iſt auch in Braunſchweig inzwiſchen eine ähnlich
Sammlung von Abfällen nach Hannover'ſchem Muſter mit gleichem
Erfolge eingerichtet worden. Deshalb tue man auch bei uns des
gleichen! Emil Müller, Amtsſekretär a. D.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt

läuft bis zum 22. März, mittags 1 Uhr.

Unzuläſſige Marktpreiſe
Eine wichtige Entſcheidung hat der Fachausſchuß der Preis

Prüfungsſtelle GroßBerlin gefällt. Ein Berliner
Großhandelsgeſchäft hat für alte, zu billigen Preiſen
Wacenbeſtände ungefähr die bedeutend höheren Marktpreiſe ver-
langt. Der Fachausſchuß der Preisprüfungsſtelle hat demgegen-
über auf Unzuläſſigkeit erkannt. Das Verfahren der Firma ver
ſtoße gegen das Geſetz von 28. Juli 1915 betreffend übermäßige
Preisſteigerung. Es ſei der Sinn des Geſetzes, alle infolge des
Krieges möglichen Konjunkturgewinne für Gegenſtände des äg
lichen Bedarfs unmöglich zu machen. Der klare Wortlaut des
Geſetzes beſagt, daß derjenige beſtraft wird, der für ſeine Ware
Preiſe fordert, die unter Berückſichtigung der geſamten Verhalt-
niſſc, insbeſondere der Marktlage, einen übermäßigen Gewinn
enthalten oder ſolche Preiſe ſich von einem anderen gewahren
oder verſprechen läßt (S 5 Ziffer 1). Demnach iſt für die Beur-
teilung der Frage, ob ein Preis zuläſſig iſt, nicht der Marktpreis
allein der Maßſtab, ſondern lediglich die Erwägung, ob der Ver
käufer einen unverhältnismäßigen auf Konjunkturaus-
nutzung beruhenden Gewinn erzielt.

Die Entſcheidung liegt zweifellos im Grundgedanken des
Geſetzes vom 28. Juli. Eine andere Folge ſchließt das Geſetz
in ſich, an die man meiſtens noch viel weniger denkt: auch der
Höchſtpreis iſt nicht ein Preis, den jeder ohne
weiteres fordern darf, ſondern der Verkäufer macht ſich
ſtrafbar, der Höchſtpreiſe fordert, die ihm im Verhältnis zu
ſeinem Einſtandspreiſe einen unverhältnismäßigen Gewinn ge
wä

Die rechtliche Seite der Frage iſt alſo völlig klar; weniger
klar aber iſt die praktiſche Bedeutung dieſer Entſcheidung Der
Händler wertet die Ware nicht nach Einſtandspreis, ſondern nach
der Warenart; man ſieht der Ware aber nicht an, was ihr Ein
ſtandspreis iſt. Das geſunde Empfinden des Käufers wehrt ſich da
gegen, für dieſelbe Ware, die eben noch billig zu haben war,
mehr zu geben, trotzdem er genau weiß, daß die Ware aus dem
gleichen Vorrat iſt, aus dem ihm kurz zuvor die billigere Ware
geliefert wurde. Hier liegt zweifellos eine Quelle ſtarker Ver
ſtimmung und gelegentlicher Verbitterung der Verbraucher, der
es nicht verſtehen kann, daß der „Markt“ als die unverantwort
liche, unperſönliche Macht ihn ſo oft ihren Druck ſpüren läßt.
Konjunkturgewinne dieſer Art kommen ihm, beſonders in
jetziger Zeit, als verwerflich vor und er verlangt von der Geſetz
gebung, daß fie ſie unterbinde. Gewiß kann im einzelnen Falle
eingegriffen werden, aber den juriſtiſch klaren Grundſatz allge
mein praktiſch erfolgreich durchzuführen, dürfte unmöglich ſein.

Auf die 4. Kriegsanleihe
ſind bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe bis 9. März d. J.
in 772 Poſten 786 300 Mk. gezeichnet worden.

Anfragen beim Kriegsminiſſerium. Das Kriegsminifte-
rium bittet wegen der Jn anſpruchnahme ſeiner Dienfſt-
ſtellen, von allen nicht wirklich dringenden Anfragen mit Fern
ſprecher abzuſehen und bei Anmeldung von Ferngeſprächen die
betreffende Dienſtſtelle oder Perſönlichkeit des Kriegsminiſteriums

Geſpräche ohne dieſe Angaben können
von der Fernſprechzentrale des Kriegsminiſteriums in Zukunft
nicht mehr vermittelt werden. Die Kriegsereigniſſe betreffenden
Anfragen werden grundſätzlich nicht beantwortet.

Schulfreiheit am 18. März. Allerhöchſter Beſtimmung ge
mäß ſoll mit Rückſicht auf die Dauer des laufenden Schulviertel-
jahres am Sonnabend, 18. März, der Unterricht in den öffentlichen
Schulen des Landes ausfallen.

Gartenſtadt am Mühlrain. Am Sonniag, 12. März,
4 Uhr nachmittags, findet im Gaſthaus zur Gartenſtadt am
Mühlrain ein Vortrag über die Geſamtanlage und die Be

gekaufte

ſprechung eines neuen Bauabſchnittes ſtatt. Dies ſoll den
Schluß der ſeit Ende Januar von zahlreichen Einwohnern vor
genommenen Beſichtigung des kleinen Einfamilienhauſes Volhard
ſtraße 22 bilden. Jeder hat hier Gelegenheit, auch ſeine Be
mängelungen zur Sprache zu bringen.

Aus der Geſchichte unſerer Truppenbezeichnungen. Hier-
über hielt am 9. März Herr Profeſſor Dr. Held mann im
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege
den fünften dieswinterlichen Vortrag innerhalb dieſes Vereins.
Noch niemals, ſolange die Welt ſtehe, ſeien die Menſchen in ſo
hohem Grade vom Heerweſen berührt worden, wie im jetzigen
Kriege. Das Heerweſen der modernen Staaten iſt international,
ſeine geſchichtliche Entwickekung hat ſich in ſtarker Wechſel
wirkung vollzogen. Urſprünglich kannte man Miliz-, Vaſallen
und Lehnsheere; im 12. Jahrhundert ging man dazu über, neben
den ritterlichen Vaſallen Söldner einzuſtellen. Jahrhunderte

hindurch wurde von den Söldnern der Charakter des Feldheeres
beſtimmt. 1798 wurde in Frankreich als Folge der franzöſiſchen
Revolution die Einführung des ſtehenden Heeres getroffen, Preu-
ßen folgte hierin 1814 nach. Zum Schluß ſeiner Ausführungen
erörterte der Vortragende die eichnungen unſerer militäriſchen
Verbände und Waffengattungen, die meiſtenteils ſrangöſiſches und
italieniſches Sprachgut ſind. Anſtelle der fremdländiſchen Aus-
drücke deutſche zu ſetzen, wie es ja wohl wünſchenswert erſcheine,
ſg aus kulturellen Gründen nicht empfehlenswert. (Wir
ind im Gegenteil der Meinung, daß ſich eine Erſetzung der frem

den Bezeichnungen im deutſchen Heerweſen durch deutſche durch
aus empfiehlt. Wir vermöchten wirklich nicht zu ſagen, welche
„kulturellen“ Gründe dagegen ſprechen. Wir wollen nicht bloß
deutſch denken, fühlen und handeln, ſondern auch deutſch ſprechen.
Was hiermit geſchehen iſt. Die Schriftleitung.)

Vortrag im Deutſchmädchenbund. Der fünfte Vortrag von
Profeſſor Werminghoff über deutſche Geſchichte ging von
einem Vergleiche des alten Heiligen Römiſchen Reiche deutſcher
Nation aus. Dann wurde verſucht, den eigenartigen Aufbau der
Schöpfung Bismarks und ihr Verhältnis zu den einzelnen Bundes
ſtaaten klar zu machen, wobei die Begriffe Staatenbund, Bundes
ſtagt und Einheitsſtaat, letzerer Begriff an den Gegenbeiſpielen
von Frankreich und Rußland, entwickelt wurden. Die Bedeutung
von Kaiſer Wilhelm I. wurde gewürdigt, darauf diejenige Bis-
marks, deſſen innere und äußere Politik in raſchen Zügen ver

enwärtigt werden konnte, namentlich aber der Erwerb und die
twendigkeit von überſeeiſchen Kolonien für unſer Volk. Den

Abſchluß des Vortrags bildeten das Jahr 1888 als das des Todes
zweier deutſcher Kaiſer und das des Regierungsantritts von
Kaiſer Wilhelm II., und das Jahr 1890 als das der Entlaſſung
Bismarcks, die tief in unſere geſamte Entwickelung eingeſchnitten
hat. Der letzte Vortrag ſoll die Betrachtung bis zum Ausbruch des
Weltkrieges im Auguſt 1914 führen.

„Ein Mann ein Wort?“ Herr E. Dönitz wird am
Sonntag, den 12. d. Mts., abends 836 Uhr, im Gemeinſchafts-
hauſe, Margaretenſtraße 5, hierüber einen öffentlichen Evangeli-
ſationsvortrag halten. Zutritt frei.

„num Jaroslau.“ Ueber dieſen Gegenſtand wird am Sonn
abend um 8 Uhr Herr Domprediger Lic. Baumann im

Chriſtlichen Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29, einen Vor
trag halten. Jedermann hat freien Zutritt.

Geſchäftliches
Das ideale Kopfſchmerzmittel.

Wir verfügen heute gegen dieſes ſchmerzvolle Leiden über
eine Reihe von Mitteln, aber nirgends lauten die Urteile fo be
geiſtert, als bei Togal, wobei in die Wagſchale fällt, daß die
Verſuche zumeiſt angeſtellt wurden, als die anderen Kopfſchmerz
mittel verſagteri. Es iſt daher von allgemeinem Jnterreſſe, die
Aufmerkſamkeit auf dieſes Mittel hinzulenken.

Aus den Vereinen
Die Deutſchvölkiſche Partei hielt nach langer Pauſe am

7. d. Mts. wieder einen Vortragsabend ab. Herr Eiſenbahn-
Betriebsſekretär Han ſen verbreitete ſich, nachdem man der auf
dem Felde der Ehre Gebliebenen für ihre Treue gedacht hatte,
über „Unſere Stellung zur inneren deutſchen
Politik: Arbeiterfrage, Landtagswahlrecht,
Schule und Kirche.“ Nach einem Rückblick auf die von den
Deutſchvölkiſchen ſeit der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. Novem
ber 1881 ſtetig im Reichtsage verfolgte oder unterſtützte Politik
des Schutzes der wirtſchaftlich Schwachen, alſo beſonders der
Arbeiter, befürwortete der Redner einen weiteren Ausbau der
Arbetterſchutzgeſetze unter Schonung des Mittelſtandes. Der
Redner verlangte zu Gunſten der Arbeitnehmer eine völlige
Koalitionsfreiheit, ſoweit nicht, wie jetzt im Kriegszuſtande,
Staatsnotwendigkeiten entgegenſtehen. Weiter trat er ein für
eine volkstümliche Reform des heutigen Landtagswahlrechts auf
mittlerer Linie. Er ſtellte geſchichtlich feſt, daß die preu
ßiſche zweite Kammer bis zum nationalen Wendepunkt von 1866
eine freiſinnig-demokratiſche, dann eine nationalliberale und erſt
nach Fürſt Bismarcks Uebergang vom Freihandel zum Schutzzoll
und zur Sozialreform eine konſervative Mehrheit, die ſich bis
heute behauptete, gehabt hätte. Grundſätzlich ſei zu betonen, daß
das demokratiſche Reichstagswahlrecht auf den Reichstag zu
eſchnitten ſei, weil dieſer die indirekten Steuern und Zölle nach

de Verfaſſung zu beraten und zu verabſchieden habe, aber für
das preußiſche Abgeordnetenhaus entſchieden abz uleh-
nen ſei, denn das preußiſche Unterhaus zählt zu ſeinen wichtig
ſten Arbeiten die Geſetzgebung über die direkten Steuern. Dieſe
aber würden beſonders vom Mittelſtand und von den Beſitzenden
getragen. Der Redner verlangte die Einführung der geheimen
und direkten Wahl und an Stelle der Dreiklaſſenwahl die Ein
führung eines einfachen und allgemein verſtändlichen gerechten
Mehrſtimmenrvechts (Pluralwahlſhſtem).

Nach Beſprechung der Einheitsſchule mit gemeinſamem
Unterbau für alle Volksklaſſen, die in der Partei viele Freunde
habe, und nachdem die Einrichtung von Stipendien von Staats
und Gemeindewegen für begabteve Volksſchüler empfohlen wor-
den war, unterſtrich der Redner für Schule und Kirche folgende
völkiſche (nationale) Wünſche und Forderungen Allmähliche
Verdrängung des Alten Teſtaments aus den Unterrichtsplänen, in
denen der deutſchen Sprache und Literatur, der Geſchichte, und
den Naturwiſſenſchaften und den lebenden fremden Sprachen auf
Koſten von Latein und Griechiſch mehr Raum zu gewähren ſei,
denn wir wollten im deutſchen Vaterlande auch deutſche Jungen
und deutſche Mädchen erziehen, die ſich ihres deutſchen Blutes
und des Wertes ihrer völkiſchen Eigenart auch bewußt ſein
müßten.

ende ſchloß unter Beifall mit der Mahnung, dieDer Vorit 3dieſer Krieg beſonders lehre: „Du ſollſt dein Volk lieben über
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alles in der Welt!“ Jn der Ausſprache wurde der geprä
„Das Wohl des Ganzen, des Staates, müßte auch in der Wahl
rechtsrrage das höchſte Geſetz ſein. Als völlig ſpruchreif wurde
von einem Redner die inführung der geheimen
Wahl in Preußen empfohlen, ferner eine dauernde Milderung
der Parteikämpfe. Der gleiche Spreche mahnte alle von dem
idealen Wert des Deutſchtums überzeugten Männer, ſich unter
Zurückſtellung alles Trennenden auf gewiſſe große nationale
Forderun zu einigen und e aneinander r gliche.
Andere Redner traten dieſer Mahnung aufs wärmſte bei.
Vernehmen nach ſpricht General-Sekretär Henningſen
in Halle über den „K gegen die Waren der Feinde“ in der

erſten Woche des April. rh.Der Verband der Garten und Schrebervereine zu Halle
hielt am Donnerstag im Vereinsheim „St. Nikolaus“ eine
Geſamt-Ausſchußſitzung ab. Zunächſt gab der Vorſitzende, Herr
Oberingenieur Minner, bekannt, daß der n zur Förderung
des Gemüſebaues in Kleingärten dem Verband als Mitglied bei
getreten iſt. Zu gemeinſamem Einkauf von Düngemitteln
wurden Angebote hieſiger Firmen bekannt gegeben. Es wurde
vornehmlich die An endung von Kali angeraten, namentlich
die Fre2 der Kartoffelanbauflächen. Außer Kainit ſind
künſtliche D
Von Chileſalpeter, der natürlich auch nicht haben iſt, wurde
überhaupt abgeraten, da er auf den v des Gemüſes nach-
teilig einwirke. Die Vereine ſollen für ſich das erforderliche
künſtliche Düngemittel und an ihre Mitglieder abgeben.

Eine längere Beſprechung erforderte der Punkt: „Ergebnis
der Verhandlungen mit dem Bund zur Erhaltung und Mehrung
der deutſchen Volkskraft.“ Zwiſchen Vertretern des Verbandes
und n Profeſſor Dr. Abderhalden haben wegen Ueberlaſſung
von Land zum Kartoffebanbau und Sämereien für Kleingärten
Beſprechungen ſtattgefunden. Darnach hat es den Anſchein, als
ob Kartoffelland für die Jnhaber von Schrebergärten nicht ab
gelaſſen werden kann, daß dieſe alſo auf ſich angewieſen ſind.
Mehrere Schrebervereine haben das früher bereits innegehabte
Land in nächſter Nähe ihrer Gartenanlagen von den Beſitzern
wieder gepachtet. Auf die Aufforderung des genannten Bundes
hin haben ſich etwa bedürftige Leute um Ueberlaſſung von
billigem oder gar unentgeltlichem Kartoffelland gemeldet. Dieſe
ſollen in erſter Linie berückſichtigt werden. Mitglieder des Ver
bandes hatten ſich bereit erklärt, den im Kartoffelbau
mit guten Ratſchlägen zur Seite zu ſtehen, damit nichts nutzlos
gach wird und ſo für ſie Schaden entſteht. Dieſes Anerbieten
habe die Armendirektion, die ebenfalls Land abzugeben hatte,
abgelehnt, auch der Bund ſcheine kein beſonderes Gewicht darauf
zu legen. Der Verband verzichtet demnach auf Land, das vom
Bunde zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft in
Ausſicht n war. Wegen Ueberlaſſung von Sämereien durch
den Bund ſchweben die Verhandlungen noch. Namentlich handelt
s ſich um Saatkartoffeln, die im Preiſe ſchon anſehnlich geſtiegen
ſind. Der Verband will den Bund bitten, bis zum 20. d. Mts.
Beſcheid zu geben, ob er Saatkartoffeln auch für die Mitglieder
der Schrebervereine zu billigeren Preiſen beſchaffen kann, andern
falls müßte man ſich ſelbſt verſorgen. Gemäß der Verfügung
der Hal. Regierung ſind die Zwiſchenhändler gehalten, Saat-
kartoffeln nur gegen einen von der Polizeiverwaltung aus
geſtellten Schein an die Kartoffelanbauer abzugeben, damit die
Saatkartoffeln nicht etwa als Eßkartoffeln Verwendung finden.
Die Vorſtände der Vereine ſollen für ihre Mitglieder ſolche
Scheine ausſtellen laſſen. Man braucht im ganzen etwa 200 Ztr.
Saatkartoffeln. Es gibt Händler, die bereits 15 bis 17 Mark (7)
für den Zentner fordern, ſolchen Preistreibereien müſſe man
behördlich ſcharf entgegentreten. Man beſchloß, Ende dieſes
Monats noch einen Vortragsabend abzuhalten und einen Redner
zu gewinnen. der über „Beerenobſt“ ſprechen ſoll. Man ſtrebt
nen. Provingialverband mit dem Sitz in Halle zu

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonnabend nachmittag 36 Uhr wird Shakeſpeares Tra
gödie „Hamlet bei kleinen Preiſen und zwar zum letzten
Male gegeben. Geheimrat Burmeſter, der in dem am Sonn
abend abend ſtattfindenden Sinfonie- Konzert als Soliſt mit-
wirkt, bringt, wie bereits mitgeteilt, im erſten Teil das Mendels
ſohnſche Violin- Konzert mit Orcheſter zum Vortrag, während die
im zweiten Teil um Vortrag kommenden Nummern am Flügel
begleitet werden. Die beſorgt der Pianiſt Stefan Kris,der ſtändige Begleiter Burmeſters. Die Titelpartie der Oper

„Mignon welche Sonntag abend zur erſten Aufführung in
dieſer Spielzeit elangt, ſingt Fräulein Enghardt, den Wilhelm
Meiſter Herr Brohs. n der Partie des Wilhelm Meiſter“
werden 977 Brohs und Herr Runkel abwechſeln, ſo daß bei der
zweiten Aufführung am 15. d. M. Herr Runkel den „Wilhelm
Meiſter“ ſingen wird.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Zum letzten Male
wird dieſen Freitag Gilberts r zug man ſein“ gegeben.
Sonnabend iſt die Erſtauführung r luſtigen Operettenpoſſe

S t von Rudolf Bernauer und Rudolf Schanger,
Muſik von Walter Kollo und Willy Bredſchneider. „Filmzauber“
hatte unbeſtritten neben „Wie einſt im Mai“ den größten Erfolgund die Hauptgeſangsſchlager ſind in aller Nunfe. Die Ein

e unter Direktor Alfred Dedak, ſowie die Ausſtattung
iſt erſtklaſſig, auch die Einzelpartien ſind auf das beſte beſetzt.
Eintrittskarten für Sonnabend und Sonntag ſind bereits zu

Beethovenahend. Am 17. März findet im Deutſchmädchenbund (Mozartſaal) ein Beethovenabend ſtatt, Frl. geren Kreitz,

die ſo ſehr beliebte Klavierſpielerin, wird die AsdurSonate und
die Mondſcheinſonate, gußerdem kleinere Sachen ſpielen. Frau
Tilla SchmidtZiegler, Leipzig wird Lieder von Mozart und
Beethoven ſingen.

Lieſelott und Conrad Berner, die am nächſten Diens
tag im Mozartſaal konzertieren, finden mit ihren eigenartigen
Vorträgen überall die größte Beachtung. Lieſelott Berner zählt
jetzt zu den bedeutendſten Lautenſängerinnen und Conrad Berner,
der die Viola d'Amour wieder vorführen wird, gilt als unerreichter
Meiſter auf dieſem wundervollen Jnſtrument. Karten bei Hein-
richt Hothan.

Poſt und Eiſenbahn
Fürſorge für den gewerblichen Mittelſtand

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten veröffentlicht
einen Runderlaß, in dem es u. a. heißt:

Der Gedanke eines Zuſammenſchluſſes von Hand
werkern zur gemeinſamen Uebernahme von Arbeiten und
Lieferungen hat in der letzten Zeit, weſentlich auch mit
Rückſicht auf die Kriegsverhältniſſe, eine weitere Aus
bildung erfahren. Jch verweiſe in dieſer Hinſicht unter
anderem auf die von dem geſchäftsführenden Ausſchuß des
deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertages ausge
arbeiteten „Richtlinien für die wirtſchaftliche Organifation
des Handwerks zum Zwecke korporotiver Uebernahme von
Arbeiten und Lieferungen“ h des Deutſchen
Handwerksblattes vom 1. Sepetmeber 1915), auf den von
dem genannten Ausſchuß aufgeſtellten „Arbeitsplan für die
Durchführung der durch die Richtlinien gegebenen Auf
gaben“ Deutſches Handwerksblatt vom 15. Oktober 1915,

202) und auf das im Anſchluß an die „Richtlinien“

ngemittel das Krieges wegen nicht zu beziehen.

u.

von dem Anwalt des Allgemeinen Verbandes der auf
Selbſthilf e beruhenden Deutſchen Erwerbs- und Wirt
ſchaftsgenoſſenſchaften“ Dr. Hans Crüger ausgearbeitete
„Merkblatt zur Gründung von Lieferungsgenoſſenſchaften“
Deutſches Handwerksblatt vom 15. November 1915,
S. 230). Dieſe Ausarbeitungen empfehle ich den mir unter
ſtellten Provinzialbehörden der Staatseiſenbahn-, Hochbau
und Waſſerbauverwaltung zur Beachtung, um daraus zu
erkennen, welche Gedanken auf dem genannten Gebiete gegen
wärtig in dem Handwerk herrſchen und in welchen Bahnen
ſich die Jdeen über die von dem Handwerk zu treffenden
Einrichtungen bewegen. Die bezeichneten Fragen werden
für die mir unterſtellten Verwaltungen mit der Wiederkehr
ruhigerer Zeiten vorausſichtlich erheblich an Bedeutung ge
winnen. Es iſt aber nötig, daß die mit der Vergebung von
Arbeiten und Lieferungen betrouten Behörden im Sinne
der angeführten Beſtimmungen des Erlaſſes vom 4. Sep-
tember 1912 der ganzen Bewegung ſchon jetzt Aufmerkſam-
keit ſchenken und ihre Entwicklung beobachten
Mit der Vorbereitung von Maßregeln zur Stützung
der Kriegsteilnehmer aus dem gewerblichen Mittelſtand
und zwar vorzugsweiſe für die Zeit nach Beendigung des
Krieges beſchäftigt ſich ein gemeinſchaftlicher Erlaß des
Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe, des Herrn
Finanzminiſters und des Herrn Miniſters des Jnnern an
die Oberpräſidenten vom 30. Dezember v. J. (Miniſterial-
blatt für Handels und Gewerbeverwaltung, 1916, S. 66 u. f.;
auch abgedruckt im Deutſchen Handwerksblatt vom 15. Januar
1916, S. 3). Der Erlaß behandelt im weſentlichen die Frage
der Bereitſtellung von Mitteln für Darlehen ſowie die
Frage der Errichtung von Beratungsſtellen für Kriegsteil-
nehmer und ſpricht im übrigen die Zuverſicht aus, daß die
zur Vergebung öffentlicher Arbeiten berufenen Behörden
bei der Zuweiſung von Beſchäftigung die beſondere Berück-
ſichtigung der Kriegsteilnehmer aus dem ſelbſtändigen
Mittelſtande ſich angelegen ſein laſſen werden. Dieſer
Grundſatz findet meine volle Zuſtimmung. Die mir unter
ſtellten Provinzialbehörden der Staaotseiſenbahn-, Hochbau
und Waſſerbauverwaltung wollen ſich jetzt ſchon mit Rück
ſicht auf künftige Vergebungen mit den hier einſch'agenden
Fragen vertraut machen und im übrigen die Entwicklung,
die dieſe Fragen in ihren Bezirken nehmen wird, verfolgen.

Poſtſcheckverkehr
Jm Reichspoſtgebiet iſt die Zahl der Poſtſcheckkunden Ende

Februar 1916 auf 114 861 geſtiegen. (Zugang im Februar 1291).
Auf den Poſtſcheckrechnungen wurden im Februar gebucht
2271 Millionen Mark Gutſchriften und 2237 Millionee Mark
Laſtſchriften. Bargeldlos wurden 2520 Millionen des Umſatzes
beglichen. Das Geſamtguthaben der Poſtſcheckkunden betrug im
Februar durchſchnittlich 8318 Millionen Mark. Jm Ueber

mit dem Auslande wurden 4,7 Millionen Mark
umgeſetzt.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Jnvocavit, den 12. März 1916.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Konfirmation Cho geſang);
Diakonus Knoblauch, Kollekte für die Nationalſriſtung zum Beſten
der Kriegshinterbliebenen. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der
Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergoltesdienſt in
der Aula des Reſormreal ymnaſiums: Diakonus Knoblauch. Nachm.
1 Uhr Konfirmat on (Hiheſchule); Paſtor em. Grüneiſen. Nachm.
4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Archidiakonus Jahr. Abends 6 Uhr
Obervpiarrer Prof. Schmidt. Tienstag abends 6 Uhr Kriegsbetiunde;
Ar ſidiak. Jahr. Danach Abendmahleéfeier; Panor om. Grüneiſen.
Mittwoch vorm. 9 Uhr Veichte und heil Abendmahl Tiak. Knoblauch
Donnerstag vorm. v Uhr B ichte und heil. Abendmahl Diak. Knob-
lauch. Freitag abends 6 Uhr Paſſionsgotteedienſt (Gertrauden
kapelle): Oberpfarrer Proj. Schmidt.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Konfir ſation Paſtor Richter. Vorm.
11 Uhr Franck Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Mariin
ſchule. Charlottenſtraße 18; Paſtor Heintke. Abends 6 Uhr Paſior
Hein ke. Dienetag vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlefeier;
Paſtor Richter. Mittwoch abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt mit
Beichte und Abendmahl Paſtor Richter. Donnerstag nachm. 42/, Uhr
Prüfung der Konfirmanden Sup. D. Wächtler.

Oſubezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt,

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſione haus
Weidenplan Paſtor Buy.

Johanneskirche: Vorm. 9 Uhr Konfirwation Paſtor Faßmer,
Vorm. 11 Uhr' Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Vorm. 12 Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindexgott s
dienſi Paſtor Faßnmer. Nachm. 3 Uhr Prüſung der Konfirmanden
Paſior Kindervate r. Abends 6 Uhr Arend nahlsfeier: Paſtor Faßmer.
Mittwoch abends 82 Uhr Bibeltunde Rudol Haymſtraße 37; Paſtor
Faßmer. Donner tag abends 6 Uhr Kriegsandacht Paſtor Faßmer.

Bergmanns:roſt: Nachm. 4 Uhr Paſſion Butz.
Zu St, Moritz: Vorm. i0 Uhr Paſtor Voigt. Nachm. 2 Uhr

Prüſung der Konfirmanden Oberpfarrer Keher. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.
Ho pital Vorm. 19 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor Dr. Vahl

dieck. Vorm. 11 Uhr Konfirmation der Knaben (Chorgeſang Paſtor
Helimonn. Nachher Beichte und Abendmahl Derj lbe. Vorm. Uhr
Kindergottesdienſm in der Aula der Mittelſchule Tornraße; Paſtor Hell
mann. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt in der St. Georgskapelle:
Paſtor Witte. Nachm. 5 Uhr Paſtor Gallert. Jm „Paul-Ri heck“-Stiſt
vorm. 10 Uhr Paſior Witte. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprech ung
im Gemeindehanſe Paſtor Gallert. Mittwoch nachm. 2 Uhr Prütung
der Konfirmanden Paſtor Gallert. Nachm. 3 Uhr Prüfung der
Konfirmanden (Mädchen) Paſtor Witte Abends 8 Uhr Krie sbetſtunde;
Paſtor Witte. Nawher Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag
nach n. 5 Uhr Kindeigottesdienſt in der „Provinzial-Blindenanſtalt“
Paſtor Hel!mann,

Domkirche (reform. Gemeinde)) Vorm. 10 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang. Sammlung für das Siechenhaus in Magdeburg-
Cracau. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Domvpred. Lie. Baumann.
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Dompred, Konſ.-Rat Joſephſon.
Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.
Freitag abends s Uhr Kriegsbetſiunde und Paſſionsandacht Dompred.
Koni.Rat Joſvhſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uyr Paſtor Wagner. Sammlung

für die Nat onalſtiſtung zum Beſten der Kriegsvinterbliebenen. Nachm,
2 Uhr Kindergotitesdienſt Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Göhlert.
Dienstag abends 6 Uhr Paſſioneſtunde ugleich Kriegebetſtunde,; Paſtor
Woqner, Donnerstag abende 8 Uhr Verſammlung der konfirm.
Mädchen beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete, Breite
ſtraße 23,

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hageweyer.
Danach Abendmahl: Lerſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſi
Paſtor Meinhof. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Donnerstag abends
8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Dr. Hagemeyer.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haäberland. Nach der
Predigt Abendmahl: Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt
Pfarrer Bach Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 3 Uhr Prürnng der Konfirmanden Paſtor Haberkand. Nachm.
5 Uhr Prüfung der Ko fimanden Panon von Broecker, Mittwoch
abends d Uhr Paſſionegot esdienſt mit Abendmahl Paſtor Haberland.
Donnerstag abends d Uhr Kriegs Unterhaltungsabend Paſtor

4 Saale.

z Broecker. Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer
ach.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann
Mittworh abends s Uhr 2. Paſſionsandacht.

Zu St. Bartholomäus Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr
Superint. Hellwig. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mittag
12 Uhr Kindergottesdienſt; Panor Melzer. Abends 6 Uhr Vaſtor
Kunitz Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetiunde mit anſchließendem
Abendmahl Superint. Hellwig. Freitag abends 8 Uhr Bibel-
beſprechung im Vereinszimmer Peſralozziſtraße 4; Superint. Hellwig.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitzzn: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kuniß.
Nach der Piedi, t Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt: Derſelbe Mittwoch abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt
Paſtor Kunitz.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm, 10 Uhr
Gotteedient. Nachm. 2 Uhr Kriegsbetſtunde.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienn: Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet-
ſtunde; Paſnor Hobbing. Donnerstag abends 8 Uhr BVibelſtunde.

Stadimiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 6 Uhr Verein junger
wiädchen. Dienstag abends 82/, Uhr Bibelſtunde. Mittwoch abends
8 Uhr Chriſil. Verein junger Mädchen. Donnerstag abends 8 Uhr
Li htbildervortag. Freitag abends 83 Uhr Aug. Kriegsbetſtunde,
Sonnabend abends S Uhr Familien-Blaukreuzverſammlungen Weiden
plan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollernſtr. 11 und Schmiednr. 21,
Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Schmied ſtraße 21: Donnerstag
abends 8 Uhr Bibelſiunde. Böllberg beim Wirt Leonhardt:
Freitag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 85 Uhr Bibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaſteſiunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Diensetag nachm. 32, Uhr für Frauen.
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11), Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaſtsnunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 1. Uhr Kindernunde, Abends 8!,, Uhr bibliſcher Vortrag
Mittwoch abends S Uhr Vereinigung junger Mädchen, Vonnerstag
abends Uhr Bibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 6. Sonntag vorm 10 Uhr
Anſprache von Prediger Kröker Wernigerode, 11 Uhr Kinderſtunde,
abends 8 Uhr Oeff nt icher Vortrag von Prediger Kröker. Donnerstag
abend Uhr Bibdel ſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Sonnteg vorm. 9 Uhr Gebitsandacht im kleinen

Vorm. v Uhr Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm.
11 12 Uur Kindergottredienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. Abends
7 Uhr Familienabend. Mittwoh abends 8 Uhr Kri gs-Gebet
ſtunde; Prediger Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 220):
Sonntag vorm. 91 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottedienn Prediger Klinger.
Donnerstag abends Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Maadeburgerſtraße 27 im Hoſ, Tr.):
Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonvtageſchule.
Abends 8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abends 82/, Uhr Uebung des
gem, Chors. Mittwoch abends 8, Uhr Miſſioneperſammlung. S
Donverstao abends 82 Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, Uhr Hochamt mit Predigt, 1 Uhr
l. Meſſe wit Predigt, nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht, abends
7 Uhr Faſtenpredigt und Andacht. Donneretag abends 78 Uhr
Kriegsbittandacht.

St. Barbara-Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt nachm. 2 Uhr Segeneandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Vorm. 8 Uhr Früh-
meſſe, vorm. Uhr Hochamt mit Predigt, abends 7 Uhr Faſien
andacht mit Predigt und Segen. Wochentags 7 Uhr hl. Wieſſe.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsvittandacht.

Ammendorf: Vorm. Uhr Gotteedienſt; Paſtor Balthaſar
Beeſen:; Vom 11 Uhr Gotteedienſi; Paſtor Bolthaſar. Mitt

woch abends 6 Uhr Paſſionsandacht: Paſtor Balthaſar.
Dölan Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Beſprechung mit den Konfi mierten.
Lettin Vorm. Z44 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſor Hobbing. Nachm.

1 Uhr Kinde gottesd enſt; Derſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen aus. Jungfrauenverein Sonntag
abends d Uhr jüngere Abteilung, Tonnerstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Stein
ſtraße 60. Evgl. Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophien
ſtraße 6 (Marthahans). Miſſions-Nähverein Mittwoch abends
8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An der Mari nkirche

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr füngere
Abteilung, 91 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
obteilung; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine Märkerſtraße
Paſtor Richter. Kirchengeſang Verein „Ulriciana“ Montag
abends 8 Uhr Reichshof, Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſions
verein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1;
Paſtor Richter. Franckeſcker Jünglingsverem an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr
Verſammlung Charlottenuraße 19, Sonnabend abends e Uhr Turn
abteilung Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evanael. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Kl. Märlerſtr. 1; Paſtor Heintke,
Guſtav Adolf Frauennähverein: Dienstag nachm, 3 Uhr Martine-
berg 21.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—9 Uhr Freiimfelder
ſiraße 118; Jung Wädchenverein: Montag abends s Uhr
Freiimſfelderſiraße 118.

Johannestirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Hauymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Geſang-
verein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr Uebungsſinnde
Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde Mitt-
woch nachm. 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 I Paſtor Butz.

St. Moritz: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Ver'ammlung in
der Herberge zur Heimat. Mauernr. 7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Diene tag abends 8-- 10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegenähverein Donneretag abends 8 Uhr im Pfar r
haus. Flickſchule I1 Mittwoch nachm. 24 Uhr im Gemeind e
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer Paſtor Galle rt)
Sonntag abends Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Junafranenverein J und II Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaps, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus. Verſam mlung
der konfirmierten jungen Mädchen (Paſtor Hellmann) Donners
tag abends 6 Uhr Verſammlung im Gemeindehaus. Kriegs-
nähverein der Franckeſchen Stiſtungen jeden 2, Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr. Armennähverein der Franckeſchen Stiſtungen,
jeden lehten Tonneretag im Monat 2--4 Uhr. Miſſion snähverein
Montag nachm. 26 Uhr im Pfarrbaus.

Domgemetnde: Jugendverein Sonntag abends 74 Uhr und Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein älte re

Abteilung Dienetag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung
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Schiller und Weck- Konservegläser zum Einkochen
für Wurst u. Fleisoh billigst Louis Böker, Gennger St.

Montag abende von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domküirchenchor
Freitag abends s Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſir. 12. W iſſions
Nähdverein Montag nachm. 33 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neuwmarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungſrauenverein ältere Abteilung Sonntag abends 7 Uhr im
Geweindehauſe. Jugendverein Son tag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe: Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends 8 Uhr Uebungen
des Bläſe chors Breiteſtr, 29. Dienstag abends 7 Uhr Handfertigkeits
unterricht.

Paulusgemeinde: Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Licht
bildervortrag Paſtor Haberland. Jungfrauenverein I Dienstag

4 Uhr, g 3 n 74 u Kriegs Arbeitsnunde
onnerstag nachm. is 5 yr. Blaues Kreuz Sonnabendabends 82 Uhr Diakon Deubel t

St. B artholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Penalozziſtr. 4.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſialozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung,
Donner?tag Leſeabend Peſtolozziraß 4. Nähvrrein Montag nachm.

3 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 38.
St. Petr m s (Halle-Crönwig): Evangel. Frauen und Jungfrauen

verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerür. 24.

HalleTrotha Jnngfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
Abendandacht Verſammlung des Vincen vereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins,

Ammendori: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Börſen- und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. März.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, dfein zu 2784 berechnet) 53 9560 de 6d0 vie t
davon Goldbeſtand 22 Beſte z e u. Dahrlehns men un et

enſcheinen 1 357 000 Abn. 191 188 0003. do. an Noten anderer Banken 10866 Zun.4. do. an Wechſeln, Schecks und un W ä
diskont. Schatzanweifung. 5852 541 000 Zun. 71 219 000

5. do. an Lombardforderungen 11966 000 Abn. 3 868 000
6. do. an Effekten 1479321 Abn. 5 234 0007. do, an ſonſtigen Aktiven x e o Zun. 11 926 000

Paſſiva:
e 180 000 000 unverändert.re pplig

ervefon 690550 000 i0 Seirag der ugaut Roten O 6088 188000 n

n e Beeiten 112. Sonſtige Paſſiva 5 251 4 ger 882
Die Golddeckung der Noten erhöhte ſich um 0,1 auf 87,6

Prozent, die Golddeckung der ſämtlichen täglich fällige intlichkeiten um 0,4 auf 29,2 Fern e an wen erbtd,

Die Abſchlüſſe der Großbanken
Lebhaftem Jntereſſe begegneten die erſten Abſchlüſſe derGroßbanken, können ſie doch als eine Art Sergmet Le die

Geſamtwirtſchaft gelten. Eine typiſche Erſcheinung ſcheint für
die diesmaligen VBankbilangen der Umſtand zu ſein, daß die
ausgewieſenen Gewinne über die vorjährigen hinaus-
gehen. Man weiß allerdings, daß die Bilanzen kein abſolut
zuverläſſiges Bild von den tatſächlichen Gewinnen vermitteln, da
die Ausweiſe nach einer beſtimmten Bilangzpolitit eingerichtet wer
den. Jmmerhin iſt daraus, daß ſich die ſichtbaren Gewinnziffern
erhöht haben, der Schluß zu ziehen, daß aus dem Bankbetrieb
tatſächlich Mehrgewinne gegenüber dem V'orjahre er
zielt wurden. Zum Teil jedoch erklären ſich die ausgewieſenen
Mehrgewinne daraus, daß die Banken in den Abſchlüſſen für das
vergangene Jahr nicht mehr ſo hohe Rückſtellungen vornehmen u
müſſen glauben, wie Ende 1914. Jetzt, nach 19monatiger Kriegs
erfahrung, laſſen ſich die Bilanzbewertungen leichter vornehmen
als noch vor Jahresfriſt. Daß die Aufſtellungen auch diesmal
mit großer Vor ſicht erfolgen werden, darf man bei den
Grundſätzen der meiſten Bankinſtitute ohne weiteres annehmen.
Obwohl ſich die allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe heute mit
größerer Sicherheit als vor einem Jahre beurteilen laſſen, werden
e nen der Banken abermals auf eine weitere

ing der inneren Reſerben bedacht ſein und ſiin der Dividendenverteilung Zurückhaltung ar wiſſen v
doch, welche großen Aufgaben den Inſtituten zu löſen bevor

r es Steht e er e die Friedenszurückzuleiten und die reichen plötzlich ab-geriſſenen Fäden, die Deutſchland mit dem Wenig ver
flochten hatten. wieder anzuknüpfen. Trotz alledem, ſo ſchreibt
die F. glauben, wie es ſcheint, die Banken in der Vorſicht

r r wie im vergangenen wo man von der Entwi üein Bild machen konnte. m herhuisut tn
Dementſprechend hat die Berliner

Haft ihre Dividendenpolitik eingerichtet. Während ſie im Vor
jahr eine Hriegsrückſtellung von 4 Millionen Mark machte und
den Aktionären einen Dividendenverzicht von 316 Prozent auf
erlegte, bognügte ſie ſich diesmal mit der Hälfte der Rück
Jagen und erhöhte die Dividende von 5 auf 6 Prozent.
Dabei wird ſie ſicherlich in der Lage geweſen ſein, weitere inner
Rücklagen zu machen.

Die Mitteldeutſch 2 Creditbank verzeichnet zwar
einen Rückgang des Umſatzes im Jahre 1915 um 5,58 Prozent des
vorangegangenen, der ausgewieſene Reingewinn geht jedoch
über den vorjährigen hinaus, wobei ſicherlich auch
dieſes Jnſtikut interne Rückſtellungen vorgenommen hat. Die
Dividende gelangt in der gleichen Höhe wie im Vorjahre zur
Verteilung. Die Verwaltung erklärt den Rückgang des Umſaßes
mit dem geringeren Effekten, Wechſel- und Trakttenverkehr. Da-
gegen zeigten ſowohl die Debitoren in laufender Rechnung, wie
die Kreditoren eine Steigerung. Dazu wurde nachträglich von
dem Inſtitut bemerkt, daß vielfach Konten, die früher ſehr beweg
lich waren, zu ſtillſtehenden geworden ſind. So z. B. fanden
früher auf vielen Effektenkonten lebhafte Umſätze durch häufige
Käufe oder Verkäufe von Wertpapieren ſtatt, während in der

eine erhebliche Angahl von Effektenkonten in Krieg s-
anleihen beſteht, die als Daueranlage betrachtet werden.
Was die Kredite anbelangt, ſo hatte die Bank früber u. a.
Handelstreibenden Kredite gegeben, die im Laufe des geſchäftlichen
Verkehrs häufige Veränderungen erfuhren, die aber infolge der
Verringerung und teilweiſe ſogar der Ausſchaltung der Handels
tätigkeit konſtanter geworden ſind. An neuen Krediter hat die
Bank aber vielfach ſolche zur Bevorſchuſſung von Krie anleihen
oder ſolche an Kommunalkorporationen gewährt, die gleichfalls
ihrer ganzen Art nach einen weſentlich geringeren Umſchlag re
präſentieren als Handelskredite. Das, was diz Mitteldeutſche
Cred'tbank in bezug auf ihre Geſchäftsverhältniſſe mitteilt, trifft
natſirlich auch für die übrigen Inſtitute zu und iſt bei der Beur-ins des Vergleichs der Umſahziffern in Berückfichtigung zu

Handelsgeſelk-

Die Nationalbank für Deutſchland, die im Vor
jahr aus Gründen beſonderer Vorſicht und zur Ausmerzung alter
Schäden den für ſie gewiß nicht leichten Entſchluß gefaßt hatte,
von einer T denen abzuſehen, iſt in die Lage
4 Prozent an die Äktionäre auszuſchütten.

Jm allgemeinen dürften die Abſchlüſſe auch der übrigen Ban
ken befriedigend ausfallen, blieb ihnen doch trotz mancher
ſehr fühlbarer Einengung ihres Betätigungsfeldes Gelegenheit zu
gewiynbringender Arbeit. Da der offene Geldmarkt an
haltend Flüſſigkeit aufweiſt, werden die Zinsvergütungen für
Devoſitengelder und Bankguthaben niedrig bemeſſen,
während der Berechnung der Debetzinſen der Reichsbankſah
von 5 Prozent zugrunde gelegt wird. Es ergibt ſich daraus eine
durchſchnittliche Spannung von etwa 8 Prozent.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die Stimmung am Warenmarkt iſt auch in der am 8. März

abgelaufenen Woche feſt geblieben. Von dem am meiſten be
re Futtermittel, dem rumäniſchen Maismehl, ſind
em freien Verkehr nur noch geringe Mengen verblieben, nach-

dem die Verordnung in Kraft zetreten iſt, die Maismehl der
n Von andern zuweiſt. Die angeotenen Poſten fanden ſowohl im Jnlande, namentlich ab Dres
den, wie in Verlin zu raſch ſteigenden Preiſen leicht Abnehmer
Jm Zuſammenhang mit dem Knapperwerden des Marsmnehls
wuchs das Intereſſe für andere Futtermittel und Futterhilsſoffe.
Anſebnliches Geſchäft entwickelte ſich in den Futterrüben-
arten, während Pferdemöhren weſentlich knapper gewor-
den ſird. Hafer zu Saatzwecken war verſchiedentlich an
geboten, aber die Käufer ſcheinen infolge der ſich nun ſtark ver
mindernden Aufgelder, die die Heeresverwaltung im Laufe des
Wärgz zahlt, vorſichtiger mit ihren Anſchaffungen geworden zu
ſe:n. Sonſt herrſchte lebhafte Frage nach Saatgetreide und
Sämereien. Seradella war nur in ſehr geringer Menge
angeboten, allgemein wird nach Erſatz dafür geſucht, und als
ſolcher kam unter anderem hauptſächlich Gelbklee in Betracht.
Andauernd geſucht waren auch gute Saatwicken, die das erſte
Grünfutter bieten, und die die Landwiriſchaf gerade jetzt ver
langt. Von Saatlupinen iſt offenbar nur ein geringer
Vorrat verfügbar, auch werden ſie aus manchen Produktions-
gebieten nicht herausgelaſſen.

Jm Kleinverkehr wurden nachſtehende Preiſe nichtamtlich
ermittelt: Maismehl 110--120 Mark für 100 Kilogramm, je
nach Qualität, Strohmehl 26 Mark für 100 Kilogramm,
Pferdemöhren 4,90 Mark für 1 Zentner, Runkelrüben
5,60 Mark für 100 Kilogramm, Spelzſpreu 14,50 bis 15,50
Mark für 100 Kilogramm, Spelzſpreumehl 30--31 Mark
für 100 Kilogramm, Zichorienbrocken 60--62 Mark für
100 Kilogramm, trocken geſchrotete Rübenbrocken 58,50
Mark, Rübenkörner 55-57 Mark für 100 Kilogramm,
Hirſe 980 Mark per Tonne, Saatlupinen 80 Mark per
100 Kilogramm.

Der Abſchluß der Gelſenkirchener Bergwerks- A.G.
In der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der Gelſenkirchener Ber

werks Aktien Geſellſchaft legte der Vorſtand die Vermögensauf
ſtellung des Geſchäftsjahres 1915 vor, die mit einem Rohge-
winn von 62 072 542 Mk. (gegen 48 245 664 i. V.) abſchließzt. An
Zinſen und Proviſionen, allgemeinen Unkoſten, Bergſchäden,
Wohlfahrtsausgaben und dergleichen kommen davon 11 863 521 M.
(7 941 618), an öffentlichen Laſten einſchließlich 150 000 Mk. Rück
ſtellung zur Talonſteuer 8 353 150 Mk. (9 340 288) in Abzug. Der
auf den 12. April 1916 zu berufenden Hauptverſammlung ſoll vor
geſchlagen werden 21 978 386 Mk. (15 901 481) zu Abſchreibungen
und wiederum 600 000 Mk. für die beſondere Rücklage zu ver
wenden und einen Gewinnanteil von 8 Proz. gegen
6 Prozent im Vorjahre, auf das Aktienkapital von 180 000 000 M.
zu verteilen. Für den Beamten- und Arbeiter-Unterſtützungsfonds
ſind 1500 000 Mk. (500 000) beſtimmt. Der Vortrag auf neue
Rechnung beträgt 2 998 527 Mk. (2 972 852),

Dividendenausſichten
Die Portlandzementfabrik Halle Akt. -Geſ. in Halle bleibt

für das abgelaufene Geſchäftsjahr dividendenlos (i. Vorj. 3 Pro
zent) und ſchließt mit etwa 30 000 Mark Verluſt ab.

Die „Sileſia“, Verein chemiſcher Fabriken ſchlägt 9 (i. V. 8)
Prozent Dividende vor.

Der Eſſener Bergwerk-Verein „König Wilhelm“ beſchloß, die
Verteilung einer Dividende von 12 Prozent auf die Stammaktien

V. 7 Prozent) und von 17 Prozent auf die Vorzugsaktien (i. V.
12 Progent) vorzuſchlagen.

Die Königsborn Akt.Geſ. für Bergbau, Salinen und Solbad-
betrieb ſchlägt eine Dividende von wieder 10 Prozent vor.

Die Altenburger Sparbank Akt.Geſ. in Altenburg ſchlägt
wieder 10 Prozent Dividende vor.

Die Reis- und Hondels-A.-G. in Bremen ſchlägt 5 Prozent
Dividende vor gegen 10 Prozent im Vorjahr.

gekommen,

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Schleſ. Boden-Credit- Bank

7 Proz. Div., Magdeburger Bergwerks- A.G. 80 Proz.
Div., Oppelner Portland Zement-Fabrik Grundmann
4 Proz. Dib., BaumwollSpinnerei Senkelbach 5 Proz. Div,,
Bremer Zigarronfabriken 12 Proz. Div.

Die am 1. April 1916 fälligen Zinsſcheine
der preußiſchen Staatsſchuld und der Reichsſchulb werden vom

21. März ab eingelöſt.
Die Zinsſcheine der Reichökriegsianleißhen

werden in kleineren Mengen (in der Regel nur bis zu
drei Stück von zuſammen höchſtens 150 Mark) an den Schaltern
der Reichspoſtanſtalten in Zahlung genommen oder zegen bar um
getauſcht. Jn Orten ohne Reichsbankanſtalt tauſchen die Poſt-
amtshauptkaſſen (bei Poſtämtern 8. Klaſſe die Vorſteher) dieſe
Zinsſcheine auch in größeren Mengen und in jeder Höhe vom
21. des letzten bis zum 10. des erſten Vierteljahrsmonats gegen
bar um.

Die Zinsſcheine der preußiſchen Staatsſchuld, der
Reichsſchuld und der Schutzgebietsſchuld können in
Preußen auch vom 21. März ab allgemein ſtatt baren Geldes in
Zahlung gegeben werden bei allen hauptamtlich verwalte-
ten ſtaatlichen Kaſſen, mit Ausnahme der Kaſſen der Staats
eiſenbahnverwaltung, ſowie bei Entrichtung der durch die Ge
meinden zur Hebung gelangenden direkten Staatsſteuern. Außer
dem find die Reichspoſtanſtalten r aber nicht verpflich
tet, auch die nicht zu den Kriegsanleihen des Reiches gehörenden
Zinsſcheine an Zahlungsſtatt anzunehmen.

Die am 1. Apri 1916 fälligen Zinſen der in das
preußiſche Staatsſchuldbuch und der in das
Reichsſchuldbuch eingetragenen Forderungen
werden, ſoweit ſie durch die Poſt oder durch Gutſchrift auf Reichs
bant ror er zu berichtigen ſind, vom 18. März ab gezahlt.

Die Zahlung der Zinſen durch die Poſt ge-
chieht, wenn kein gegenteiliger Antrag geſtellt iſt, inner-

halb des Deutſchen Reichs im Wege des Poſt
Ueberweiſungse- und Scheckverkehrs.

4 Zörbiger BankVerein von Schroeter, Koerner u. Co.,
Commanditgefellſchaft auf Aktien. In der Bilang Sitzung am Marke

8. d. Mts. wurde beſchloſſen, der am 29. März nachmittags
8 Uhr im Gaſthof zum „Schwarzen Adler in

Zörbig ſtattfindenden General-Verfammlung die Verteilung
einer Dividende von wiederum 9 Prozent wie
in den letzten drei Jahren bei reichlich bemeſſenen Abſchrei
bungen und Rückſtellungen, ſowie bei äußerſt vorſichtiger Be
wertung ſowohl der Effektenbeſtände als auch der Außenſtände
vorzuſchlagen.

r ISä—
Viehmärkte

Leipzig, 9. Mär (Schlachtviehmarkt. Amtlich. Auf-trieb 154 Rader, dis Kälber. 49 Schafe, 34 Ecwelnt
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
I. 218--230, III. 206--217, IV. V. Bullen: I. 215is 222, II. 208--214, III. 196-—207, IV. 186--195, V. Kalben
und Kühe: I. II. III. 210--220, IV. 196--209,V. 178--195. Freſſe x (gering genährtes Jungvieb) 170--180.
Schweine: Zu den Höchſtpreiſen. Kälber (Lebendgewicht):
I. II. 130—136, III. 118--129. IV. 100-117. Schafe Lebend-
gewicht): I. 112--115, II. 108-111, III. IV. Geſchäftsgang
Rinder, Kälber, Schafe und Schweine gut.

Letzte Telegramme
Reiſe des Herzogs von Koburg nach Bulgarien

Koburg, 10. März. Wie der Hofbericht meldet, wird
der Herzog im Laufe der nächſten Woche auf Einladung
des Königs der Bulgaren nach dem Balkan reiſen zur Be
fichtigung ſeines bulgariſchen Jnfanterie-Regiments. Er
wird von dem Hofmorſchall v. Rüxleben und dem
Ordonnanzoffizier Rittmeiſter Vedous begleitet.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 10. März. Jm amtlichen Kriegsbericht von geſtern

nachmittag heißt es: Jn den Oſtargonnen erhebliche Artillerie
tätigkeit unſererſeits. Weſtlich der Maas hielten wir zwei An
griffsverſuche gegen das Dorf Bethincourt durch unſer Sperr
feuer an. Jm Raben- Walde behaupteten wir das wiederer-
oberte Geländeſtück. Oeſtlich der Maas wurde der Kampf geſtern
bis zum ſpäten Abend und im Laufe der Nacht in der Gegend
zwiſchen Douaumont und dem Dorfe Caux erbittert fortgeſetzt.
Mehrere heftige Angriffe des Feindes wurden völlig zurückgeſchla
gen. Eine feindliche Abteilung, die einen Augenblick in das Dorf
Vaux eingedrungen war, wurde ſogleich durch einen Bajonettan-
griff daraus vertrieben. Jn der Woévre zeitweiliges Bombarde-
ment von beiden Seiten.

Jm Abendbericht heißt es: Weſtlich der Maas fuhren
unſere Truppen fort, im Laufe des Tages im Raben-Walde Fort-
ſchritte zu machen. Oeſtlich der Maas richteten die Deutſchen
mehrere Angriffe auf unſere Front von Dougumont bis
Vaux. Wütende Angriffe auf das Dorf Vaux wurden unter
großen Verluſten für den Feind abgewieſen. Schließlich unter-
nahmen die Deutſchen gegen unſere Gräben, welche den Fuß und
die Abhänge der vom Fort Vaux gekrönten Bergkuppe um
ſäumen, heftige Angriffe mit geſchloſſenen Maſſen, die aber
zurückgeworfen wurden, wobei ſie infolge unſeres Sperrfeuers
ungehenre Verluſte erlitten. Allenthalben Artillerietätigkeit, im
Woevre zeitweiſe ausſetzende BVeſchießung. Jm Ober-Elſaß
nahmen wir nach einem Kampfe mit Handgrangaten dem Feinde
ein Grabenſtück in der Gegend zwiſchen den briden Tälern der
Larg öſtlich von Oberſept.

Belgiſcher Bericht. Beiderſeits Artillerietätigkeit,
beſonders in der Gegend von Dixmuiden und weiter nördlich

Der franzöſiſche Bericht unterdrückt alſo noch die Meldung
von der Einnahme der Panzerfeſte Vaux, genau wie er es bei
der Feſte Douaumont tat.

Beruhigungspillen der „Agence Havas“
Bern, 9. März. Zur Veruhigung des Publikums ver

breitet die „Agence Havas“ angebliche Ausſagen deutſcher Ge-
fangenen aus der Schlacht von Verdun, die die fürchterliche Wir-
kung der franzöſiſchen Artillerie, die Mutloſigkeit in den deutſchen
e und das völlige Scheitern des Angriffsplanes hervor

ben.
Ganz anders nimmt ſich ein Leitartikel Hervés in der „Bie-

toire“ aus, der eine ganze Reihe beſorgter Fragen an die Regie-
rung richtet. Hervé fragt: Sind genügend tiefe Stacheldrähte
gezogen Liegen die Reſerven gegen das feindliche Feuer ge
deckt? Hat man Pioniere für die letzten Befeſtigungen zur
Hand? Sind genug Lebensmittel aufgeſtapelt, falls das Sperr
feuer das Heranbringen neuer hindert Werden überall Gene-
ralſtabsoffiziere am Platze ſein? Jſt reichlich Geſchützgeſchoß-
material zur Stelle Begreifen unſere Führer die außerordent-

liche Wichtigkeit eines franzöſiſchen Sieges bei Verdun? Hervé
befürchtet cine Bedrohung der Eiſenbahn Verdun Paris. Er
erkennt das erfolgreiche Vorgehen der Deutſchen an, indem er

u. a. ſchreibt: Man muß dem deutſchen Generalſtab zugeben, daß er
die Dinge immer groß anlegt und Sinn für das Gewaltige hat.
Die einzige Gefahr für uns iſt gegenwärtig, daß wir die Stärke
des Gegners unterſchätzen.

Neue Vergewaltigungen Hollands durch England
Amſterdam, 10. März. Dem „Handelsblad“ wird e

meldet, daß Effektenſendungen der holländiſchen Poſt von
den engliſchen Behörden beſchlagnahmt wurden. Nach
Telegrammen aus NewYork iſt nur ein kleiner Teil der
angekündigten Effekten und Kupons dort eingetroffen. Es
wurden auch Kupons aus rein holländiſchem Beſitz zurück
gehalten. Die engliſchen Behörden ließen die wenig tröſt-
liche Mitteilung nach Holland gelangen, daß die zurück
behaltenen Effekten vor ein Priſengericht kommen.

Mexikaniſche Gewalttätigkeiten gegen die „Freiheit“
von Bürgern der Vereinigten Staaten

Waſhington, 10. März. (Reuter.) Die Vereinigten
Staaten haben Carranza amtlich von dem Räuberüberfall auf
Kolumbus in Kenntnis geſetzt. Es wurden dabei min-
deſtens drei amerikaniſche Soldaten und vier amerikaniſche
Bürger getötet. Außerdem wurden viele Mitalieder der
Räuberbande, die offenbar von Villa perſönlich geleitet
war, getötet.

Wird nun Wilſon hier auch ſo ſcharf wie gegen Deutſch
land auftreten? Bis jetzt haben ſich die Vereinigten
Staaten gegenüber Mexiko ſehr zahm verhalten.

Brandſchäden in Nordamerika
Amſterdam, 10. März. Ein hiefſiges Blatt erfährt aus

New Hork: Jm Februar wurde, in den Vereinigten Staaten und
Kanada durch Brände ein Schaden von 24 771 000 Dollars ange
richtet, um 11 689 000 Dollars mehr als im Februar v. Js.

Wetterbericht
Wettervorheriage des offiziellen Wetternachrichtendieuſtesam Sonnabend, de März: r Pek 7 zu Nieder ägen,

Temperatur nahe Null.

Wer ſparen will!
ägt die unüberirofſene, kalt abwaſchbare Lin r äirbMir W anſetege 6. Kinppenvaen. Sr. hſtr. 41

imiſtan Paul Schauseſſ G O., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzoen, Bilenburg. und Verkauf von Wertpapferen. Elinisamr h e h21 heit V 1 von nagenu einen ers wa38 r c



Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die vierte Kriegsanleihe wird bekannt gegeben, daß die Schiefertafeln,

hieſige, im Reichsbankgebäude befindliche Darlehnskaſſe
zahlung auf gezeichnete vierte Kriegsanleihe gewünſcht werden, gegen Verpfändung
von Wertpapieren und Schuldbuchforderungen zu einem Vorzugszinsſatze von zur Schieferwetzen.

zeit 53, gewährt. Die Reichsbanknebenſtellen in Bitterfeld, Cöthen, Eisleben,
Naumburg, Weißenfels und Wittenberg nehmen Darlehnsanträge ſowie die zu ver-
pfändenden Wertpapiere zur koſtenloſen Weitergabe an die hieſige Darlehnskaſſe Reißzeuge, Reißbretter,
entgegen und ſtellen alle erforderlichen Formulare im Geſchäftsraum oder auf Schienen, Winkel uiw-
dem Poſtwege zur Verfügung.

Halle a. S., den 10. März 1916.

Reichsbangkſtelle.
Querndt. Bötticher.

Schultorniſter,

Schieferkaſten,
Tafelſchwämme,

Schieferſtifte,
Darlehen, welche zur Ein

Z5eichenſtänder,
Zeichenblocks,

Paſtellkreide,
KohleSeuerſchwamm,

Grundfarben- Kaſten
in allen Ausfübrnngen

o49 zu haben bei a
Albin Hentze,

24 Schmeeritr. 24.
S

Bekanntmachung
Die Sparkaſſe des Saalkreiſes zahlt nach S 20 ihres Statuts

in der Regel 100 Mk., größere Beträge nach einmonatiger
Kündigung zurück, in beſonderen Fällen in entgegenkommenderWeiſe u ohne Kündigung Beträge in jedweder

Unter den jetzigen Geldverhältniſſen muß ſich aber die Spar-
kaſſe vorbedalten, für Rückzahlungen von

30 Mk. bis 149 Mk. eine 1 monatige,
150 Mk. bis 599 Mk. eine 3monatige,
600 Mk. und mehr eine 6monatige

Kündigung zu verlangen. Wiederholungen von Kündigung ſind
erſt in Zwiſchenräumen von einem Monat zuläſſig.

Bemerkt wird, daß von dieſer Maßnahme nur in aller
dringendſten Fällen Gebrauch gemacht werden wird.

die Einzadlungen auf die Kriegsanleihe werden
Kündigungen in ſeder Höhe zum 18. April d. J. angenommen.

Halle a. S., den 9. März 1916
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk. (1856
Bekanntmachung.

Gemäß S 7 Ziffer 1 und 2 der Verordnung des Bundes
rakes vom I. Februar 1916 R.G.-B. 94, wird mit Zu
ſtimmung des Regierungs- Präſidenten folgendes beſtimmt:

f 1.
Bei Abgabe an den Verbraucher darf der Preis für ein

Pfund (500 Gramm) beſte Ware folgende Beträge nicht
überſteigen:

1. für alle Fleiſchſorten, ſoweit nicht unter
Punkt 2—-7 andere Preiſe feſtgeſetzt ſind, 180 Mk.

Nr. 221 Spk.

2. für Filet e e ger 2, r3. für Fett, Schmeer u J v n v 2,00 r
t. für Dickbein e e 4 1,255. für Spitzbein o v a 7 e a 0,30
6. für Kopf. e e e e e 09297. für gehacktes Fleiſch 2,00Die Feſtſetzung der Preiſe für Wurſt und Räucher-

waren wird ſpäter erfolgen.
5

Zu Wurſt oder Dauerwaren dürfen bei gewerblichen
Schlachtungen nur folgende Teile eines Schweines ver-
arbeitet werden:

a) die Backen, b) der halbe Bauch, c) ein Schinken,
d) der Kopf, e) ein Drittel des Rückenfettes.

Die übrigen Teile des Schweines müſſen bei gewerb-
ichen Schlachtungen im friſchen Zuſtande verkauft werden.

S 3.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift des S 1 werden

gemäß S 6 des Geſetzes betr. die Höchſtpreiſe vom 4. Auguſt
1914 in der Faſſung der Bekanntmachungen vom 17. De-
zember 1914 G.-G.-B. 516 in Verbindung mit den Bekannt-
mochungen vom 24. Jannar/23. September 1915 mit Ge
fängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. geſtraft.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift des S 2 werden
gemäß Verordnung des Bundesrats vom 14. Februar 1916
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder Geldſtrafe bis 1500

Mark beſtraft. 44
Die Verordnung tritt mit ihrer Verkündigung in

Kraft.
Halle a. S., den 10. März 1916.

Der Magiſtrat.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-
verordneten- Verſammlung

am Montag, den 13. d. Mts., nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Einführung eines unbeſoldeten Stadtrats; 2 u. 3. Wahl von
Mitgliedern für den Grundſteuer Schätzungsausſchuß; 4. r
eines Mitgliedes in die Deputation für das Obdachloſenaſpl;
5. Aufhebung eines Mietvertrages; 6. r n inſen desSchmidt ſchen Legatenfonds; 7. Haushaltsplan für 1916: a) Gaswerte,
b) Waſſerwerk, o) Elektrizitätswerk, ch Straßenbahn, 0) Schlacht
und Viehhof ſowie Fleiſchverkaufshalle, Leihamt, e Alters und
Pflegeheim, b Theodor Schmidt Stiftung, Kap. I Rechnungs-
ergebniſſe, Kap. II Grundeigentum, Kap. III Berechtigungen,
m) Kap. V Kapital und Schuldenverwaltung, m) Kap. VI Allgemeine
Verwaltung, 0) Kap. VIII Staats- und r W Wp) Kap. IX Kirchenweſen, Kap. X E Frauenſchule, r Kap. X Q
Muſeum, e) Kap. X K. Zoologiſcher Garten, t) Kap. II Feuer
löſchweſen, u) Kap. XIV Straßenreinigung, v) Kap. V Straßen
beleuchtung, w. Kap. XVII A I-IV. Gemeinnützige Zwecke,
x) XVII Arbeitsnachweis, y) Kap. XVII D Sonſtige gemein-
Wsige Zwecke, 2) Kap. XVIII Badeanſtalten, aa) Kap. TiX
Statiſtiſches Amt

Halle a. S., 10. März 1016.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

Keil

Bekanntmachung. a
Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des ſtellver
tretenden kommandierenden Generals des IV. Armeekorps

vom 15. Februar 1916.
Zu S 6 a. Das zielloſe Auf- und Abgehen und der

zweckloſe Aufenthalt auf allen Straßen und Plätzen der Ort
ſchaften im Amtsbezirk Brachwitz iſt verboten in der Zeit vom
1. April bis 30. September nach 9 Uhr abends und vom
1. Oktober bis 31. März nach 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh.

Zu S 6 b. Der Eintritt der Dunkelheit beginnt eine
Stunde nach Sonnenuntergang.

Raunitz, den 8. März 1916.
Der Amtsvorſteher.

We ſche.
rn

Berechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Sommerhalbj.: 4. April. Landwirtſchaftsſchule
(Franzöſ.) von Quarta ab Oſter- u. Michaelisabtlg. und Realabtei-
lung (Franz. u. Engl.): 6 Klaſſen, Berechtigung zum einj.-freiw.
g inſt g c 7 unerrtaſſen je Jahr. Abgangsprüfung an allen eilungen eund ichgelis: Näheres durch die Direktion. S6

s

s

Hengsſhallungsgenossenschal Adterglden und Dmgegend e. 0. m. D. I.

Vermögens Bilanz am 30. Juni 1915.

Aktiva. Passiva.S 52Kaſſa-Konto. 55 Unkoſten-Konto 48Wertanlage. Kreditoren 6Gewinn und Verluſt-
Konto e
Summe der Aktiva 55 Summe der Paſſiva 55 00

Mitgliederbewegung:
ahl der Genoſſen am 29. Auguſt 1914 11

Zugang: Abgang
Zahl der Genoſſen am 30. Juni 1915.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Haftſummen
weder vermehrt noch vermindert.

Die Geſamthaftſumme beträgt am 30. Juni 1915: 5500. Mk.
Güterglück, den 8. März 1916.,

Hengsthaltungsgenossensehaft Güterglück und Dmgegend e, G. m. b. I.

Fr. Heinze, Fr. Blume, [951

Heu und Stroh
in jeder Menge zu den geſetzlichen Höchſtpreiſen kauft

Proviantamt Halle

Soeben erschien: en J
Der Einfluß des Krieges auf den Zucker-
rübdenbau und die Zzuckerrübenzüehtung,

Kostenfrei zu beziehen vom Verlag

Soldaten!
Kloidorschildor a Leinewand

wie

wen Wiüheim Nülſer NB. 1.50
7. Ersatz-Feld-Art.-Regt.

fertigt

Otto Thiele, Druckerei

sofort an

der Halleehen Zettunn,

Leipziger Strasse 61/62.

Große Maſchinenfabrik

zur Erledigungehenden An
eeignete Bewerber wollen ausführ
eugnisabſchriften, Gehaltsanſprüchen und wenn möglich mit Photo

an Rudolf Mosse, Magdeburg,graphie unter A. U. 305
einſenden.

räge, ſowie z he Lie
i

in der Provinz Sachſen
ſucht für möglichſt baldigen Antritt, ſpäteſtens 1. April,

S Ingenieur e Kaufmann S
des Beſtellweſens, ernſ der ein und aus

e rungs Kartote Angebote t geben

welcher auch mit der Lau

Wir ſuchen für unſer Werk einen erfahrenen,

S tüchtigen H
Gartenarbeit bewandert ſein muß. Schriftl.
mit Angabe der Gehaltsanſpr.

Ludw. Kathe Sohn, Halle a. S. Diemitz.

w
ofmeiſter,

d wirtſchaft vertraut und in
Meldungen

u. des Antrittstermins erbitten

Seit Jahren
zahlt allerhöchste Preise für getragene

Herrenkleider,
Schuhwerk dastaſe

Bei Beſtellung durch Poſtkarte
oder Telephon Nr. 4889. Komme
ſofort auch außerhalb. (733a
Ein- und Verkaufshaus,

33 Sehnlen Marktplatr.

Eingeſäuertes
Rübenkraut
ſowie gut erhaltene, gebrauchte
Zimmermannseche Ruten-
Drilimaschine verkauft 141853

Gut Ruſcheshof,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. W.

Verkaufedirekt oder durch den Ankaufskommiſſionär

Viehverkaufsoereinigung Bismark und Umgegend.
E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

39. Vieh- Auktion
am Mittwoch, den 22. März

in ihrer Verkaufshalle am Bahnhof Bismark-Stadt ab.
Zum Verkauf kommen
G ca. 230 Haupt Rindvieh

des ſchwarzbunten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit,
erſtklaſſiges Material anzukaufen, auch Herdbuchtiere und Nach
zucht von Herdbuchtieren. Beginn der Auktion 9 Uhr vormittags.

An dieſem Tage kommen Milch vieb (tragende Kühe und
tragende reſp. friſchmilchende Färſen, ca. 100 Stüch und güſtes
Vieh Bullen, Ochſen und Rinder, ca. 130 Stüch zum Verkauf.

Alles nähere iſt aus den Katalogen, die unentgeltlich zu beziehen
ſind, zu erſehen. Etwaige Anfragen ſind zu richten an

E. Lüders. Bismark (Altmark). 870
a e Beinkranken Schweinen

Ernst lIentzseh, Fiogon-, Iasen-, Lauinen-, re

Futterkalk5 Cu er a 8 es hittt wit II
gegen Knochenweiche z Alvit- Weric, Lauenburg (ibe).

empfiehlt (907

9 Sorten Felle und Häute kauftLeipzigerſtr. 31. Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. C

A. DBrescher, Oberröblingen am See.
1 Beriſſire-Eber,

3 veredelte
LandſchweinEber

Hisdorr,Arnold er e fel,.
Ein gebrauchter Hühner

wagen, ſogenannte

Hühnerpoſt,
ca. 300 Hühner fafſſend, wird zu
kanfen geſucht. Angebote er
bittet unter A. R. 302 Rudolf
Masse, Magdeburg. (1842

Verlangte Perſonen

Geſpannhofmeiſter

oder einfacher Verwalter, auch
Kriegsinvalide, zum 1.4. geſucht.
Kal. 6tiſtsgut Hohenebra.

Für unſer Kaffee-, Figarren u.
Munitionsgeſchäft fuchen wir für
ſofort od. 1. Apri eine tüchtige, fach

eundige Der käufer n.
Feugniſſe nebſt Bild und Gehalts

che ſind einzuſenden an [874
Kallenbach Söhne, Eiſenach.

Suche zum 1. 4. 1916 evtl.
auch ſpäter ein in Landwirt
ſchaft erfahrenes (52
junges Mädchen
als Stütze bei Familien
anſchluß und Gehalt.
H. Vriedrich. Gutsbeſitzer,

Gödnitz bei Güterglück.

Suche zum 1. April ein
junges Mädchen

Landwirtstochter), nicht unter
20 Jahre, als

Mamſell,
welche im Kochen und allen
Zweigen der Landwirtſchaft Er
fahrung hat. Selbige muß auch
das Melken können.

Angebote mit Gehaltsangabe
unter Z. 146 an die Geſchäfts
üelle d. Ztg. 27

Perſonen Angebote

Verwalter, zur en
Nangeſt., Reifezeugnis der höheren

früher Stellung, auch als Hofver-
walterod. Rechnungsführer. Ang.
unter Z. 152 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

54 jäbr. Kuhmelker ſucht mitFrau I. 4. Stelle. den 27
wordsmäzsiermann Elsner, Kcheneſgſe er,

Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.
Landw. Hamsells, Scholarin.

Stuben-, Haus u. Stallmädehen sof. u. spät.

Haft,Laura Falcke, ca
gewerbsmässige Stellenvermittlerin

Schmeerſtr. 22, direkt a. Ma

De Hans n. Stallmädchen
ſuchen Stelle aufs Land.

Emma Pranke, gene,
Schmeerſtraße 4. 940

C dermengen
naheö-Zimmer-Wohnung, Riebeck

platz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwafſſerverſorgung, Zen
Lalv etzung rn elbſttätig)Staubſauger. Bad Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Vicht, Gas-
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

u erfragen: Halleſche Zeitung
eipziger Straße 6162

Staats, Stadt und GemeindeVerwaltungen,
Candwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!

Denkt an das Buchdruckgewerbe! e e en e r a.

Handelsſchule, ſucht zum 1. 4. 160d.
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